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Vers 176 b im Text statt wl addibah, w-aDaddibuh. 
403 a statt jä-NosSr, ja-Nser. 

493 b in der Übersetzung statt „das übermässige Sorgen für Ehre**, 
„das Angreifen der Ehre". 
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Einleitung. 

Herr Dr. Karl Völlers, Director der viceköniglichen Bi- 
bliothek iu Kairo hat uns im 45teii Bande der „Zeitschrift 
der deutsehen Morgenländischen Gesellschaft" mit einer neu- 
arabischen Bearbeitung des Molifereschen Tartuffe von Mo- 
hammad Bey cosmän bekannt gemacht. Dr. V. Arbeit ') 
enthält die Transskription des arabischen Textes, ein Glossar 
und ausserdem eine Biographie des Dichters, von welcher 
ein kurzer Auszug hier zur Orientierung genügen dürfte. 

Mohammad Bey wurde im Jahre 1829 in Kafr et-tam- 

mäcin geboren. Sein vollständiger Name ist Mohammad ihn 

cosmän galäl (eddin) elwanäi; er selbst zeichnet seine Werke 
mit der ChifEi'e ^ft», weshalb wir ihn im Folgenden einfach 

Mohammad cosmän Galäl (abgekürzt M. 0. G.) nennen und 
von weiteren Bezeichnungen wie Saijid Mohammad, Moham- 
mad Bey, elwanäi etc. absehen wollen. 

Schon als Knabe lernte er französisch, so dass er, ob- 
wohl erst 16 Jahre alt, in das Ubersetzungsamt aufgenommen 
wurde. Dort beschäftigte er sich fleissig mit französischer 
Litteratur, las einige Schriften von Lesage, La Bruyöre, 
Rousseau, Lafontaine, Boileau und Voltaire. 

Ln Jahre 1857 gab er eine Übersetzung der Fabeln 
Lafontaines und 1868 von St. Pierres „Paul et Virginie" her- 
aus. Von da ab beschäftigte er sich vornehmlich mit Molifere 
und schon 1873 konnte er den Tartuffe ^) ins arabische 
übertragen drucken lassen. 

^) Der neuarabische Tartuffe, am oben angegebenen Ort pag. 36—96. 
«) oyivi ^^1 Cairo 1290, 



Im Jahre 1890 veröffentlichte er eine zweite hier und 
da verbesserte Auflage^) desselben nebst der Bearbeitung 
von drei weiteren Moliferesehen Komödien, nämlich der ge- 
lehrten Frauen (v;:^LJ UJl ^LuJLJf), der Schule der Gatten 
(^l^\^t iLmkJoo) und der Schule der Frauen (jXmijJ\ itw^Juo). 

„Die Sprache in diesen vier Komödien (s. V. Z.) ist im 
Allgemeinen die gegenwärtige Umgangssprache ; im einzelnen 
finden sich natürlich manche Ausdrücke und Wendungen, 
die, wenn im gewöhnlichen Leben gebraucht, unverständlich 
bleiben oder auffällig erscheinen würden." Es ist eben die 
Sprache derer, die nicht ganz ohne Bildung sind, die wenig- 
stens den Koran gelesen und gelernt haben, so dass die 
Eedeweise häufig vom klassischen Sprachgebrauch beein- 
flusst ist. Darum halte ich die Sprache in diesen Komödiea 
wenn wohl auch jeder Ungebildete im grossen und ganzen 
die Verse verstehen wird, ftir wen%er vulgär als die Spra che 
in Sp. C. Die dem Jargon des niederen Volkes entnomme- 
nen Wendungen kommen eigentlich nur in den allerdings 
häufigen Zankscenen vor. 

Zu d^r Arbeit von Völlers hat Herr Prf. Socin in Leip- 
zig eine Abhandlung, die den Titel ,.Beme7kungen zum neu- 
arabischen Tartuffe ** führt, in dem 46. Band der Zeitschrift 
der D. M. G. (1892) (pg. 330-398) veröffentlicht. S. un- 
tersucht zunächst, in welchem Metnmi die Verse abgefasst 
sind, da V. bei seiner Transskription das Versmass unberück- 
sichtigt gelassen hatte, verbreitet sich dann über Länge und 
Kürze der Silben, sowie über die Zusammenziehimg dersel- 
ben und die Aussprache einiger Partikeln und giebt zum 
Schluss eine Reihe wertvoller Emendationen zu dem Vollers- 
schen Transskriptionstext. S. Untersuchungen sind sehr aus- 
führlich und gründlich und haben mir vielfach bei der vor- 
liegenden Arbeit, einer Transskription und Übersetzung der 
„Schule der Gatten** {^^^\^y^^)J^^) als Anleitung gedient. 



') oI^LäJI v,,^cs^ ^y» ^l^\jj ^Ji] Cairo 1309. 
«) ^Ulj^^ ^J^\ pg. 147-188. 



Seitdem veröffentlichte M. O. G. noch eine Uberaetzimg 
der Kacineschen Dramen ^ „Esther"" (*jüu«|) „Iphigenie" 

iuj Üüf und „Alexander der Grosse" y^^\ sOJJiml Augen- 
blicklich ist er mit der Übersetzung von Boileaus „Lutrin" 
und einiger Satiren desselben beschäftigt. S. H. der Chediv 
interessiert sich lebhaft für die Übersetzimgen des M. O. Q. 
und hat im Januar 1895 seiner syrischen Schauspielertruppe 
das Drama „Esther" einzustudieren befohlen. Ob es zur 
Aufführung gekommen ist, ist mir nicht bekannt. 

Bei einem ersten Aufenthalt in Kairo im Winter 1893/94 
lernte ich Völlers' neuarabischen Tartuffe kennen und fasste 
auf Anregung des Dr. V. den Plan eine zweite Komödie zu 
transskribieren und zu übersetzen. Nachdem ich mich durch 
das Studium der Socinschen Abhandlung und durch die Lek- 
türe der G. F. 2) bei H. Dr. Moritz im orientalischen Semi- 
nar hinreichend vorbereitet glaubte» unteraahm ich während 
eines zweiten Kairenser Aufenthaltes im Winter 1894/95 die 
Ausarbeitung der Transskription und Übersetzung des ge- 
nannten Stückes, die ich hiermit der hohen philosophischen 
Fakultät und den Pachgenossen vorlege. 

In der Übersetzung ist M. O. G. dem Molifereschen Lust- 
spiel im allgemeinen gefolgt, da der Stoff sich im grossen 
und ganzen für orientalische Verhältnisse eignete. Sehr ge- 
schickt wandelte der Dichter die Satire auf den französischen 
Stutzer in eine Verspottung der europäischen Tracht, an die 
sich Amin, ein jeder Neuerung feindlicher Araber, nicht ge- 
wöhnen mag. (Vs. 12 — 19.) Ferner lässt der Dichter, wäh- 
rend Moliferes L6onor über die fade Galanterie der jungen 
Herren klagt, Budür sich über die mürrischen, langweiligen 
Damen bei einer Hochzeit beschweren. (Vs. 471, 472.) 
Wesentliche Veränderungen jedoch finden sich nicht vor. 

Dem Dichter M. 0. G., der mir in vielen Fragen auf 

») &X*A.ly-dl Ut ^ «JyJUJi vJjjJ\ Cairo 1311. 
>) ^}jj ^p) pg. 79-145. 



das Liebenswürdigste Bescheid gab, Herrn Dr. Völlers, so- 
wie dem ehemaligen Lektor des Berliner Orient. Seminars 
Hassan efendi Tauft S und Herrn George Kahil, die mich in 
lexikalischer Hinsicht mit Rat unterstützten, sage ich meinen 
verbindlichsten Dank. 

An Wörterbüchern benutzte ich Wahrmund, Belot (1893) 
Dozy, Lane und Freytag. Die Wörter, die ich in diesen 
Lexicis^) nicht gefunden habe oder deren hier passende Be- 
deutung nicht angegeben war, habe ich am Schlüsse der 
Arbeit in alphabetischer Reihenfolge verzeichnet. In unse- 
rer Komödie habe ich die ganzen Verse gezählt, wäh- 
rend die von S. genannten Zahlen sich auf die Halbverse 
beziehen. 

Meine Transskription folgt im wesentlichen den Princi- 
pien der Herren Sp., V. u. S. Nur habe ich den a Laut 
vielfach auch dort gesetzt, wo Sp. und V. mit ä oder e 
transskribierten; denn gerade von gebildeteren Leuten hört 
man viel häufiger mit a aussprechen, als dies in den bis- 
herigen Transskriptionen berücksichtigt worden ist, z. B. 
kamän auch u. bass nur. In der Umschreibung der Konso- 
nanten bin ich am meisten V. gefolgt, doch habe ich hamza 
u. cain auf die Zeile in gleicher Höhe mit den anderen Konso- 
nanten gesetzt. 



Transscription. 

\ = ^ als Dehnungsalef •, = D als Hamza in der Mitte 

eines Wortes, am Anfang aber ausgelassen : z. B. ^j^oU 
maDzun, ^jf an; manchmal schreibt der Dichter noch ( wo be- 
reits der Uebergang in Dehnungsalef stattgefunden hat z. B. 
in Jlä. vj = tähud; auch wo, wie bei muttaman, in der Aus- 



*) Die nur in Dozy vorgefundenen Wörter habe ich teilweise im Yer- 
zeichniss angeführt. 



spräche Assimilation eingetreten ist, giebt er der etymologi- 
sehen Schreibung ^*>^y^ den Vorzug. 

v-^ =^ b; c^ =: t; vd? — s oder t. 

^ = g; ^ = h; ^ - t. 

i> = d; <i = d oder z. 

; - r; )^ z. 

(j*rf rrrr S; ij;« = S. 

^ = s-, ^ = d; ie =r t; Jb = z oder d. 



^ — c; Juu = bacd; Jnä = cumr; v^^ajü* =1 tidb. 

£ - g; o .= f . 

^j = §; (JiJüo = meda§§ao. 
J = k; J = 1; f» irz: m; ^ =: n. 
5 = h; in der Femininendung und als blosses Pausazeichen 
jedoch unberücksichtigt gelassen; S == t. 

j als Dehnungswäw mit vorgehendem domma = ü, z. B. 
>«i := nur; im Diphthong mit vorgehendem fatha au oder ö, 
wie IJ = lau, v^yo z= möt; als starker Konsonant = w. 

(^ als Dehnungsjä mit vorhergehendem kesra == 1, z. B. 

= sahih; im Diphtong mit vorhergehendem fatha = 

ai oder e, Ol == aiwa, JoJ = lel; in der Verdopplung mit 

vorhergehendem kesra = ij, Luft = hijä; mit vorhergehen- 

dem fatha = ajj oder aij, wie syjCio = tajjib, ^^ = haijS, 
als starker Konsonent =- j. 

Von kurzen Vokalen habe ich 

fatha mit a oder e, 
kesra mit i oder e, 
domma mit u oder wiedergegeben. 

Doch wird das kesra häufig als zwischen i und e liegend 
gesprochen; in diesem Falle ist es als i bezeichnet. Hülfs- 




vokale, von denen später die Rede sein wird, sind i und S, 
manchmal auf & und ü. 



Versmass. 

Wie schon erwähnt, hatte V. in seiner Transskription. 
des Versmass unberücksichtigt gelassen und dadurch den 
ersten Anstoss zu der Abhandlung Socins gegeben. Letzterer 
kommt zu dem Resultat, dass der Dichter auch in metrischer 
Hinsicht das französische Original nachgeahmt und den Alex- 
andriner verwandt habe. 

Der französische AI. ist ein zwölfsilbiger Vers, in dem 
nach der 6. Silbe eine rhythmische Pause statt hat, die, wenn 
sie auch grundverschieden von der antiken Cäsur ist, von 
den Franzosen doch c^sure genannt wird. Durch das dumpfe, 
in der gewöhnUchen Eonversation in gewissen Fällen wenig 
gehörte e am Ende eines den Vers schliessenden Wortes hat 
er nicht selten 13 Silben. Die Hauptmerkmale des franz. AI. 
sind demnach die rhythmische Pause und die Silbenzahl, 
während die Franzosen die Quantität der Silben nicht be- 
rücksichtigt haben. Die Pause muss immer nach einem 
Wortende stehen. Bei M. 0. Ot. finden wir aber keinesw^s 
immer an diesen Stellen eine Pause, schon die beiden Hälf- 
ten des ersten Verses in unserer Komödie zeigen dies : 

jikfä kaläm fi kul|lö säca, ja gadac 
kutr-il kaläm mac an| nizäc mä luh nafac 

Weder hinter dem ersten 1 von kull§, noch hinter dem 
ersten n von annizäc kann eine Cäsur im Sinne der franz. 
stehen. Im ersten Vers könnte es die von S. erwähnte Cäsur 
nach der siebenten Silbe sein (s. S. Z. pg. 339), doch 
würde das hier kaum angehen, da kullS mit säca eng 
zu verbinden ist, im zweiten Falle wäre es die von S. er- 
wähnte Doppelcäaur nach der 4. und 8. Silbe. Da S. selbst 
aaerkonnt, dasa der Dichter nicht immer die Cäsur nach der 



6. Silbe setzt, dieselbe vielmehr beliebig nach der 4.^ 5., 6., 
7., 8. Silbe (als Doppelcäsar sogar nach der 9.) eintreten 
kann, so ist es hier nicht nötig, dies durch weitere Beispiele^ 
die der Leser selbst sehr leicht finden wird^ zu beweisen. 
Das zweite Merkmal des franz« AI. war seine ZwöUsilbigkeit. 
In der That sind die vorliegenden Verse mit wenigen Aus« 
iiahmen zwölfsilbig oder können doch mit Einschiebung der 
in der Yulgärsprache so häufigen Hilfsvocale so gelesen 
werden« Als Ausnahmen erwähnt S. (pg. 341) Ys. 1531 im 
T. und 996 in der S. d. F. 

1531) min haijö Sälü kaläm W'^an-akaddibuh 

996) get lak wi ruht as3al calek jigi marrat6n. 
Aus unserer Komödie entnehme ich noch folgende Vers- 
hälften 22b; 45b; 48b: 176a; 196b; 309b; 381a; 415a; 
424 b; 454 b. 

22 b) lä-tkönS wäsil §ablShum wa la bacdShun^ 

45 b) lä bi-ssimäl tiomin lahum wa lä biljamin 

48 b) aho kullS wähid jicmil-illi jicgibuh 

176a) min da-Ui §äl lak? fen§ hü? w-an-akaddibuh 

196 b) wa lä nazirhä bacd§hä wa lä Sablöhä 

309 b) dana Sablßdä kunt ahsibak gadac amir 

881a) ana lissa bahrug illa wi-ntä get Sawäm 

415 a) aho gambina-lma3ztln§ nibcat nigbiduh 

424b) la-ntä abühä, ja ahi, wa la cammShä 

454 b) ana zaijS mä oäl elmecäwin da ridit. 

In den Versen 22, 45; 196, 424 könnte der zwölffussijge 
Vers durch Auslassung von wa an den Enden, in 309 allen- 
falls durch Auslassung des ana wiederhergestellt werden, 
denn etwa wlä zu lesen ist nicht angängig, da es niemand 
verstehen würde, ebenso wenig als wenn man in Vs. 381 
allissa fiLr ana lissa oder Vs. 454 azzaijS ftir ana zaij§ läse. 
Es wäre eher Vs. 48 und 415 möglich hö statt aho auszu- 
sprechen. Ausser diesen zu langen Versen erwähnt S. auch 
elfsilbige; zunächst Vs. 8 des T. 

min taht amrik kullAhum samic mutic. 



/ 



Dieser Vers ist leicht zu verbessern, man branclit nnr 
tahtS (mit Hilfsvokal) zu lesen, um den AI. zu Yeryoll8tä.ndigeii. 
Hingegen sind bei V. (s. V. Z. pg 42, 43) die Verse 31, 32 ; 59; 
65;66elfsilbig;die Verse 43—46; 60 zehnsilbig; Vs. 42 neun- 
silbig (doch lassen diese zehnsilbigen und der 9silbige sich leicht 
zu llsilbigen umwandeln), ohne dass eine Vervollständigxmg^ zu 
12 Silben möglich wäre. Solche Verse kommen nar im 
T. vor. Da demnach der Dichter die unbedingt erforderliche 
Cäsur nach der 6. Silbe nicht eingehalten hat und eixie Keihe 
seiner Verse teils zu lang (denn seine dreizehnte Silbe ist 
nicht ein dumpfes e am Ende des Verses), teils zu kurz 
sind, hat er sich des einfachen, französischen AI. nicht be- 
dient. S. meint nun, er habe den AI. fOr seine Z^wecke 
modificiert. Das ist sehr wohl möglich. Als durch Opitz der 
AI. zuerst in der deutschen Dichtung verwandt wurde, musste 
er sich auch eine Veränderung gefallen lassen. Statt einfach 
die Silben zu zählen, mass Opitz dieselben nach Länge und 
Kürze, da dies ihm der deutschen Sprache angemessener er- 
schien und legte dem AI. das jambische Mass zu Grunde, 
sowie er auch wieder die antike Cäsur einführte. In unse- 
rem Jahrhundert haben sogar Rückert, Geibel und Freiligrath 
der Cäsur verschiedene Plätze gegeben, die Doppelcäsur 
eingefühili und hie und da auch Spondäen, wie Anapäste 
verwandt. So könnte wohl M.O.G. die Cäsur nach 
5 — 7 Arten gebrancht haben, wie S. annimmt. In zweiter 
Hinsicht ist zu untersuchen, ob der Dichter Länge und Kürze 
unterscheidet. S. hat diese Frage mit Recht bejaht. Wir 
sehen an der von M.O.G. angewandten Schreibung, dass er 
an gewissen Stellen eine Silbe kurz, eine Silbe lang setzen 
will. Es ist dies vor allem hei dem Pronomen zu bemerken, 
bald finden wir entä Lx3t, bald enta ^;;o| geschrieben oder in 



»-'«''T . -. 1 -• -'O' 



dem Worte für ja, welches bald fL)f aiwä, bald Ij| aiwa ge- 
schrieben ist. Lang sind stets alle Silben, die aus Konsonant 
+ Vocal + Konsonant bestehen, sei es durch natürliche 
Silbenteilung, sei es durch Zusammenziehung, z. B. in jikfa 
ist jik, in möda-mtisil dam lang. Von Natur lange Silben 
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köunen in einsilbigen Wörtern und an unbetonter Stelle so- 
wohl in der Aussprache als in der Versmessung auch als 

kurz betrachtet werden: z. B. 4> u. !;>, ^j u. J *= f i u. fi, 

li u. li, s.^uOÄ' Vs. 45 statt v,>juUsp: ,.J^ Vs. 38Q statt 

^|%jk^; (J5-^ ^^- 39^ s**^ U^^' ^ Zusammenziehungen 

Ters^hwinden die langen Vocale in der Aussprache mit Aus- 
nahme des ä, welches vor t u. j, u. des i, welches vor j 
häufig lang bleibt: Vs. 29 mä-tsüfni; Vs. 25 mä-j§ülü; 

Vs. 108 elli-jkün. Die alte Femininendung at wird, wenn 
sie nicht in der Genitiwerbindung steht, wie e oder a aus- 
gesprochen; der Dichter braucht sie als lang, ebenso 
Worte wie de, kide, wenn sie mit dem pausalen s geschrieben 
sind; doch ist es erlaubt, sie mit dem folgenden Worte zu- 
sammenzuziehen; dasselbe gilt für das Suffix », welches u 
gesprochen, mit uh transskribirt wird u. als lang gilt; selbst 
bei Zusammenziehung habe ich das h des leichten Erkennens 
wegen beibehalten. — Bei Prüfung der Verse finden wir, 
dass nach der Absicht des Dichters der zweite, vierte und 
sechste Fuss immer jambisch sind: 

a \)\ jikfa kaläm fi kullfi säca, ja gadac, 
b ] kutr -ilkaläm mac annizäc mä luh uafac. 
al2)l biddak awä fi§kum wi lilm öda- mtisil 
b ^ wi kullSsäca billawanda ag tisil. 

Die anderen sind spondäisch, oder wie in Vs. 12 b wi 
kul ebenfalls jambisch. Die deutschen Dichter, obwohl sie 
solche Freiheiten erlaubten, hielten an zwei Gesetzen fest. 
Kein AI. hat weniger wie 12 Silben und der dritte und der 
sechste Fuss müssen Jamben sein, da die Dichter dies für 
Erhaltung des Rhythmus für iiötig erachteten, Beide Gesetze 
sind hier nicht gehalten. Die oben pg. VI aus dem T. an- 
geführten Verse enthalten weniger als 12 Silben, der dritte 
Fuss ist iü den obigen zwei Versen stets spondäisch. Hierzu 
kommt noch, dass wir Verse finden, in denen der Jambus 
stellenweise durch den Pyrrhichius ^ ^ oder Trochäus _ ^ 



N 



10 

vertreten ist. Es sind dies in der S.d.G-. die Verse 45 a, 
100b, 119b, 158b. 

45a) kull-i§sabäby elli kide, dölmaganin. 

100 b) wi sa bahet zaiji-nnisä fi cismetak 

119b) jihkum ganimewi calek minni-ssaläm 

158 b) wi-crift6 betuhwi kaDinni kuntS fi 

u. aus dem T. Vs. 67, 497, 766. 1263, 1525. 

67) walläh abüj ä a badan mä jimkinuh 

497) ba§ä calä da nafdfi hu km- iljab ahät. 

766) döl aglab-il cnssaSS ka llak ma ganin 

1063) wi-trttk Sanün elDabfi jöm wi täcatuh 

1525) hi has alet lilcisgS wi-ssahwa kamän. 

u. aus den G.F. Vs. 1021: 

1021) es luh sabab tafdilfi amr-il3abahät. 

Diese drei Abweichungen von den Gesetzen des Alexan- 
driners zeigen, dass, wenn wirklich M.O.G. den AI. an- 
wenden wollte, ihm dies durchaus nicht gelungen ist. Es ist 
ja schwer festzustellen, ob man diesen so modificierten Vers 
überhaupt noch als Alexandriner betrachten könnte. 

Als ich im Sommer 1894 den Anfang der „Gelehrten 
Frauen'' las. hatte ich solche Mühe, die Verse nach dem 
alexand. Mass zu skandieren , dass ich die Richtigkeit der 
S. 'sehen Meinung anzuzweifeln begann. Ich versuchte es 
dann mit dem Ragez,*) in welches sich mehrere der vorhin 
angeführten Abweichungen vom AI. vorzüglicb einzufügen 
schienen. Das Grundmetrum des Ragez besteht aus dem 

aus dem Fusse mustafcilun ( ^ -), sechsmal wiederholt, so 

dass jeder flalbvers aus drei mustafcilun besteht. Weist 
doch der von S. (pg. 339) angeführte Vers im T. mit der 
sogenannten Doppelcaesur deutlich auf das Ragez hin: 



^) Auch H. Prof. Hartmann in Berlin war der Ansicht, dass in den 
Komödien das Ragez das vom Dichter angewandte Versmass sei und hat 
diese Vermutung in No. 32 der deutsch. Litteraturzeitung, Spalte 999, aus- 
gesprochen. 
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nirü^ Sawäm 



s^ ~ v^ . 



ja Kacbß Her 






Sobald ich im November desselben Jahres in Kairo an* 
gekommen war, beeilte ich mich, den Dichter zu besuchen, 
mn ihn über meine Vermutung zu befragen. M. 0. Gr. sagte 
sogleich, dass er sich des Ragez bedient habe, nur habe 
er ausser den gestatteten Veränderungen manchmal mustafdlun 

( ^ — ) durch mutafädlun (v^ — v-/ ~) ersetzt, um 

dem Metrum mehr Lebendigkeit zu geben. So wandte er 
beim Lesen das mutafädlun viel häufiger an, als es hier in 
den Transskription geschehen ist, da für uns vor allem die 
Feststellung des regelmässigen Metrums von Wert war. Da 

im letzten Fuss mafcülun ( ) oder facülun (^ ) 

an Stelle von mustafcilun ( — — v^ — ) treten kann, so lässt 
sich nunmehr gegen die erwähnten elfsUbigen Verse, welche 
alle am Ende zwei lange Silben haben, nichts einwenden. 
Ebenso können statt mustafcilun auch die bekannten Verän- 
derungen mufacilun (^ — ^ — ) muftacilun ( — wv^ — ) uud 
facalatun (w^^ — ) eintreten, so dass an den vorher bean- 
standeten Versen der S. d. G. 56a, 100b, 119b, 158b und ^ 
des T. 67, 487; 766, 1063, 1525, sowie der G. F. Vs. 1021 
nichts mehr auszusetzen ist. 



Nachdem wir so festgestellt haben, dass sich der Dichter 
des Ragez bedient hat, haben wir zu untersuchen, in wie 
weit er zur Durchführung seines Metrums Veränderungen in 
Schrift und Aussprache vorgenommen hat. Es sei hier von 
vornherein gesagt, dass der Dichter noch nicht in principieller 
durchgreifender Weise seine Idee ausgeführt, sondern dass 
er nur den Weg zu gewissen Beformen gewiesen hat. Er 
versucht nämlich stellenweise die vulgäre Aussprache mit der 
Schreibung in Einklang zu bringen und schreibt, wie wir 
oben sahen, manchmal gekürzte Silben wirklich kurz. Zu- 
nächst müssen wir den Reim untersuchen. Die Reime in 
der S. d. G. sind, wie bereits S. constatiert hat, sämtlich 
männlich, d. h. die letzte Silbe beider Vershälften muss, ab- 
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gesehen von ihrem ersten Buchstaben die gleichen Bestand- 
theile haben, doch kann auch der erste Buchstabe in beiden 
Endsilben der gleiche sein. Im siebenten Vers beispielsweise 

reimen melih und assahih, im zweiten ihtassS bak und 
jacgibak. Das Pronomen sufEixum der 1. Person pluralis 
U nä wird im vulgären Arabisch oft na oder ne gesprochen, 
weshalb es der Dichter häufig mit dem pausalen s schreibt^ 
es kann sich dann mit der Femininendung reimen, z. B. in 
unserer Komödie: vs. 393, den S. (pg. 353 i. S. Z.) mit 
809, 810 beziflfert: 

wallähi ja-hti inn§ hälik gammine 

läkin camä^il zaij& di mus mumkine. 

Natürlich handelt es sich hier nicht um die 
1. Person singularis, sondern um die erste pluralis, 
so dass S/s Conjectur nicht notwendig ist. So 

kommt xiu neben Läj, für ^^ s6 Vs. 443 ^-ä si vor, während 

Vs. 318 kJuJCt mit Lüu« ^ und Vs. 376 Ltf> und kJUJuLo' 
(vielleicht nur Inkonsequenzen seitens des Dichters) reimen 
soll. — 

Über Kürzung der Verbalformen, Einsetzung von Hilfs- 
vokalen hat S. ausführlich gehandelt (Seite 344 und folgende), 
so dass wir hierfür kaum etwas Neues hinzufügen können. 
In den Elisionen erhält sich, wie S. bemerkt, meist der erste 
Vokal; ist das zweite Wort die 1. Person singularis des 
Imperfectums, so wird der vorhergehende Vokal elidiert und 
das a bleibt stehen. Das einzelne wird der Leser in der 
Transskription sehen. Alle diese Veränderungen können 
aber nur soweit gehen, als sie das Verstehen nicht hindern. 
Wie wir schon oben (pg. VI) sagten, sind Kürzungen aus 

if^ IQ wlä, LD bf in allissä oder ^sbl in azzaij§ unmöglich, 
weil niemand wüsste, was damit gemeint ist. Solche Fragen 
kann nur der Dichter selbst oder einer seiner Landsleute 
entscheiden. So bleibt den Arabern die contrahierte Form 
des participii femimini von den Verbis mediae ^^ und ^, wie 
sie S. (pg. 346 unten) erwähnt und wie sie in unserer Arbeit 



^Hi» «. »ij _yi i. I ♦-" 
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häufig vorkommt, z. B. säifa etc. verständlich, ebenso erkennt 
er in der contrahierten Form, Vs. 254*: acmil murüa-u 
hus^Sha des ^ copulativum. 

Der 2,y 4. und 6. Fuss des Bagez muss immer jambisch 
sein. Die von Natur langen Silben in einsilbigen Wörtern 
und an unbetonter Stelle kann der Dichter als lang oder 
kurz gebrauchen, sogar das ü in bf entgegen dem Usus der 
klassischen Metrik. Positionslange Silben kann er vor voka- 
lisch anlautenden Worten verkürzen, indem er unter Aufgabe 
des Stimmeinsatzes den letzten Konsonanten zum nächsten 
Worte hinüberzieht: z. B. Vs. 41*. 

räh ähud-uhti: hud wäre Isius und wird dadurch, dass 
der Dichter hu du^ lesen lässt, kurz. 

Eine scheinbare Ausnahme zu unseren Regeln findet sich 
im Vs. 148: 

fi kullS jöm I anä camilhä sugleti. 

Die erste Silbe in JueL^ ist gekürzt; doch ist der Ton durch 
Antritt des enklitischen hä auf die Silbe mil gerückt, dadurch 
ist cä zu einer unbetonten Silbe geworden und kann nun der 
Regel nach gekürzt werden. — Der umgekehrte Fall, dass 
im jambischen Fusse eine kurze Silbe steht, wo die lange 
stehen sollte, kommt in unserer Komödie nicht vor. Im T. 
allerdings, der überhaupt metrisch nicht so gelungen ist, wie 
die anderen Komödien, findet sich eine solche Stelle: V. 639. 

bukra jigiblak §ird& gicäsi caris; ^^Lxä^ ist kurz. 

Es bleibt uns noch übrig, die Aussprache einiger Wörter 
zu besprechen. • copulatioum wird vor allem vor w und 
auch sonst manchmal wie u ausgesprochen. Vor den Zisch- 
lauten, den 4 liquidis, den emphatischen Consonanten und 
vor j wird ein kurzes i (wi) gehört, ebenso in allen Zu- 
sammenziehungen wi-tkün; hingegen vor den übrigen Konso- 
nanten und vor vokalischen Anfangen schwankt der Vokal 
zwischen i und e (wi). Vor lä, lau, illä hört man stets wa; 
wa lä, wa lau, wa illa oder wa-Uä. Das Pronomen der 3. 

Person ist hü und hi, auch hüwä, hüwa und hijä, hija finden 
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sich im Text. Der Artikel ist im allgemeinen el, in der Zu- 
sammenziehimg durch Einfiuss des Torhergehenden Konso- 
nanten il, hinter c al. So übt auch c als 3. Radikal einen 

Einfluss auf das hinzutretende Su£fix s, indem es nicht cuh, 
sondern coh gelesen wird. Z. B. Vs. 4: asmacoh — ma- 
tbacoh. 

Die Sprache ist, wenn auch viele vulgäre Redensarten 
vorkommen, poetisch und höher stehend als die Umgangs- 
sprache. Socins Ansicht, dass sie noch etwas vulgärer sei, 
als die in Sp. C, kann ich, wie schon pg. 2 bemerkt, nicht 
beipflichten. Der Dichter hat sich um das Neu -arabische 
durch seine Übersetzung ein grosses Verdienst erworben, 
möge die Anerkennung, die man ihm in Europa zollt, dazu 
beitragen, ihm bei seinen Landsleuten den Ruhm und die 
Verehrung zu sichern, die er verdient. 



-p 



Abkfirzimgen. 

V. = Dr. Völlers. 

V.Z. = Dr. Völlers Abhandlung „Der Neu-Arabische Tar- 
tuffe " im 45. Bande der Zeitschrift (1891) der Deutschen 
Morg. Gesellschaft. 

S. -= Prf. Socin. 

SZ. = Prf. Socins „Bemerkungen über den Neu-Arabischen 
Tartuffe" im 46. Bande der Zeitschrift (1892) der 
Deutschen Morg. Gesellschaft. 

D. = Dozys Supplement aux Dictionnaires Arabes. 

D.Bc^ = Dozy nach Bocthor. 

V.L. = Dr. Völlers Lehrbuch der aeg.-arab. Umgangssprache. 

Sp.C. = Spitta Contes, Sp. = Dr. Spitta. 

F. = Freytags Lexicon. 

W. = Wahrmunds Arabisch-Deutsches HandwörterbucL 

M.O.G. = Mohammad Bey cosmän Galäl. 

AI. = Alexandriner. 

franz. = französisch. 

T. = Tartuffe. 

S.d.G. == Schule der Gatten. 

S.d.F. Schule der Frauen. 

G.F. = Die gelehrten Frauen, 

L. = das am Ende befindliche Wörterverzeichnis. 

V.Z.L. = Lexicon der Vollersehen Abhandlung. 

Sp.G. = Spittas Grammatik; Sr. == an arabic-english voca- 
bulary by Socrates Spiro (Cairo, London 1895). 

Anm. 1. Worte, die mit eioem Sternchen versehen sind, befinden sich 
im Wörterverzeichnis. 

Anm. 2. Das Spirosche Lexicon ist erst nach Fertigstellung der 
Arbeit erschienen und daher in der Einleitung noch nicht erwähnt 
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I 
Drnckfehler des arabischen Textes. 

Vs. 24a v^ifo statt ^Sfo. 

, 34b 

, 40b — , „ 

„ 51b vlb^ „ <iLy 

„ 55a IfJof „ IäaS: 

„ 60a ÜJLS ^^ statt Ikiäy 

„ 64a Ljjjl^ „ LjSy 

„ 64b ou««>L« „ outtoLo. 

„ 67b Uo ^5fy statt Üuj, ^\-^\. 

„ 71b ouo; l44ä statt ou«; Ljiä. 

„ 126b bl fy» statt byftf. 
„ 148b ydAjJFI „ ud^Jl. 

„ 197 ^^^- „ ^päs, 

„ 223a ^^>lai^ statt ^j^^la^. 
Erste Linie des Briefes S. 166 ^^Lo statt loL«. 
Vs. 296a ^G statt ^j-«~U». 

„ 325a L( »1^- 

„ 367b h^jj\ „ isu^. 

„ 386a vUU „ ^^Li^. 

„ 387b bl \y» „ bfy». 
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Vs. 389b Lyl statt üe yl. 
„ 392a Äj^jl „ Äj^jl. 
„ 395a vM „ ^Ul. 



399a 



I. 



„ 402a ^^1 „ ^^1. 

„ 420a .kxiso „ iajdssj 

„ 422a JL^ ^^J<^ statt JLä ^^X^' 

„ 423b LjJÜJ statt LjxJLä. 



« 



426b i^piAj „ pAgAü. 



„ 427b (Sjuuajdl statt (äju.fljd|. 

^ 430a vL-^^^t « ^Lw-Ji'id. 

„ 437a jj^4X*j „ ^tUj. 

„ 437b bl statt b|. 

,, 443a oyiö statt jJ^ä^'. 
Am Ende der Seite 183 ^jjyol wegzustreichen. 
Vs. 460a LjJyj Js:Ja^ statt Lji^* oii^. 

„ 477a ^iJbLÄ statt dUU; b dLJU statt siiUJU. 

„ 478b äJ „ iüJ. 



„ 484b ^b 



?? 



w 



y*yj^' 



„ 485b ^.4X*J statt ^cX*j. 
„ 489a oo^ „ ool 



„ 494a Jjö bLwyJ ,, Jje U*aJ. 



Madraset ehsizwag. 
Die Schule der Gatten. 



t 1 T 



wi hije taläte sitae. In drei Akten. 

Motto. 
Wenn Flatterhaftigkeit der Frau eigen ist. 
Und Keuschheit ihr nicht angeboren ist, 
So nützt es nicht, sie einzuschliessen und zurückzuhalten. 
Weil sie zu jeder Thür den Ausgang findet. 



sAi:- viylo 2]jj\ ^Jü ^l 



> ' ü' 



jikä vW J^ i^^ Ihp^ 



Rigäl ettas^is. 

Abkürzungen. 
Am. 
Ad. 
Z. 

B. 
H. 

N. 

« 
I. 



Personen d'er Vorstellung. 



Zwei Brüder. 



Zwei Schwestern. 



Amin 

Adhem 

Zarifa 

• 

Budür 

Husne, BudUrs Dienerin. 

Nosör, Zarifas Liebhaber. 

Ibrähim, Diener Nosers. 
raw. e. 0. wähid mecäwin, 2) ein Polizeioffizier, 
mz. e. St. wähid maDzün, ^) ein Standesbeamter. 



B- ^ 



OJ*^ ^ ^®^ Beamte, der mit Trauung und Scheidung beauf- 
tragt ist. 

2) s. W. 

Anm. Das Stück spielt in Kairo. (Diese Bemerkung fehlt im 
arabischen Text, doch ist es aus in der Komödie enthaltenen Bemerkungen 
ersichtlich.) 

2* 
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Ehitca elDül-a. 

Eliuanzar elDauwal. 

Am. wi Ad. 

Am. 

1. jikfa kaläm fi kull§ säca, ja gadac, 
kutr-ilkaläm mac annizäc mä luh nafac. 

2. ads calä kefi wa la *ahtass§ bak 
wi-ntä kamäni dsl zai mä jicgibak. 

3. wa la tikün fi-lcumr§ akbar, bard^na, 
litnen bicöni-Uähi nicraf bacdfina. 

4. w-aktar kalämak bös, anä mä asmacoh. 
wi-iTäj§, lau tactihi säDib, ma-tbacoh. 



5. waffar cala rühak kalämak bacdS de, 
anä ketir mirtäh min-ilcisa kide. 

Ad. 

6. ennäs ketir caddi-lmacisa-*jnabbatum. 

Am. 
bass elmagänin, elli zaijak, jishatum. 

Ad. 

7. wasal *gamilak wi-ssafah mä hü melih. 
anä kafart, elli basül lak cassahih? 

Am. 

8. hös innähä wuslet macak lilhaddS de, 
wi-*glibte tihki li w-anä säkit kide, 

9. sul li basä calli simictuh w-üsifuh 
cassän anä lähar *amüzuli w-acrafuh. 

Ad. 

10. ahö gumüd ettabci, elli fik, zahar 
mac elhamäsa wi-*nnufür-illi-stahar. 

11. hallet gamic ennäsl tidrab bak masal, 
hatta-lhudüm, elli calek, tildt *sadal. 



V 
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Der erste Akt. 

Die erste Scene. 

Am. und Ad. 

Am. 

Genug der Rede zu jeder Stund, mein Lieber, 

Das viele Reden mit dem Streiten ist ohne Nutzen; 

Ich lebe nach meiner Laune und kümmere mich nicht um Dich, 

Auch Du lebe, so wie es Dir gefällt. 

Und wenn Du auch an Jahren älter bist, 

So kennen wir uns beide doch mit Gottes Hilfe; 

Die meisten Deiner Worte sind unsinnig, ich hör'ihnen nicht zu, 

Und wenn Du selbst 'ne Ansicht richtig gäbest, so folge ich 

ihr nicht. 
Spare demnach Deine Reden für Dich selbst auf. 

Ich bin mit dem Leben so sehr zufrieden. 

Ad. 
Die Leute critisieren diese Lebensweise sehr. 

Am. 
Bios die Verrückten so wie Du, sind unwillig darüber. 

Ad. 
Meinen besten Dank, die Frechheit ist nicht gut. 
Bin ich darum schlecht, weil ich Dir die Wahrheit sage? 

Am. 
Weirs nun so weit mit Dir gekommen ist. 
Und Du Dich vergebens ermüdet hast mit mir zu sprechen, 

während ich schwieg, 
Sag' mir nun, was Du gehört hast und beschreibe es. 
Damit auch ich es beurteile und weiss. 

Ad. 
Da scheint die Härte Deines Charakters vor. 
Mit der Dummheit und Misanthropie verbunden, welche bei 

Dir bekannt ist. 
Du hastbewirkt, dass alle Menschen Dich sprichwörtlich nennen. 
Sogar die Kleider, die Du trägst, sind nicht mehr zu ertragen. 
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Am. 

12. biddak awäfiskom wi *lilmöda-mtisil 
wi kuUS säca *billawanda agtisil 

13. w-albis *sami§ mäkwi wl *hittet *bantalün 
wi kall§ säca astiri min Kartalün 

14. w-asallid-ashäbak *bissitra w-*aiizmis 
wi-rbäti li-rrasba wi zaijak anhinis 

16. *w-asancar-ittarbüs w-agatti gibhSti 
*w-asabsib-issüsa w-abajjin susseti 

16. w-*asukk§ li *ustek wa lau innuh *sukuk 
w-asrab sigära min waras w-armi-ssubuk 

17. w-abattal-ilmerküb wl albis *lastika 
w-ascud cala-hahwa wi asrab mistika 

18. w-a8tacmil-*ilbudra wi ablas lihjeti 
wi fi sirir ancas w-abattal farseti. 

19. in kän bidöli acgibak, da se hafif, 
*ijäka ab Sä zaijSkum wähid latif. 

Ad. 

20. ehasdS tibsä zaijS gerak fi-lbalad, 

min höfi lä jinsud calek minhum ahad. 

21. wi-twäfis-ilcälam calä mä hum calsh, 
aiwa-lmehälfa wi-lmefarsa bassS leb? 

22. in baddilu-lmöda, tibaddil zaijShum, 
la-tkiinS wäsil sabl^bom wa^) la bacdShum 

23. wa lä tidassas zaij§ bacd-innäs ketir 
wi-bdäli libs-ihutni tilbis lak harir 

24. wi-thutti lak *kaflFa wi gabra fi-dduläb, 
mus kull§ de macdüdS min räji-ssawäb! 

25. bass int§ zaiji-nnäs§ icmil, h6sä kan, 
biddak tihälif, lagli mä-jsülü felän. 

Am. 

26. wi-smak kibir canni wi tihki di-lhadit! 
esseb calä räsak u lissä wä dirit! 



^) Dieses wa könnte auch, ausgelassen werden, ohne den Sinn zu 
verändern; auf diese Weise würde die Unregelmäßigkeit des Verses 
vermieden. 
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Am. 
Du willst, dass ich mich Euch anpasse und der Mode folge 
Und jeder Zeit mich mit Lawendel wasche, 
Dass ich ein gestärktes^) Hemd und ein paar Hosen trage 
Und jeder Zeit von Eartalün^) kaufe, 

Und Deine Freunde mit dem Rock nachahme, und mich einenge, 
Und mit der Halsbinde, und mich gleich Dir würge, 
Den Tarbusch tiefer setze und die Stirn bedecke, 
Den Haarbusch offen trage ^) und das Stirnhaar zeige, 
Eine Uhrkette mir anstecke, wenn sie auch auf Kredit ist, 
Papiercigaretten rauche und den Schibuk fortwerfe, 
Die Schuhe abschaffe und Zugstiefel trage, 
Im Caf6 sitze und Mastik trinke, 
Dass ich Puder anwende und den Bart rasiere. 
In einem Bette schlafe und meine Strohmatte aufgebe. 
Wenn ich Dir hiermit gefalle, das ist 'ne leichte Sache, 
Damit ich so wie Ihr ein Elegant bin. 

Ad. 
Die Absicht ist. Du sollst wie andere in der Stadt sein. 
Aus Furcht, es könnte einer von ihnen Kritik an Dir üben. 
Du sollst mit der Welt in ihrem Thun und Lassen übereinstimmen. 
Ja, wozu denn der Widerspruch und die Absonderung? 
Wenn sie die Mode ändern, änderst Du sie wie sie. 
Sei nicht ganz vor ihnen — auch nicht hinter ihnen. 
Und grüble*) nicht zu sehr wie andere Menschen, 
So dass Du statt Baumwollkleider seidene anziehst 
Und in den Schrank 'ne Pferdebürste und 'nen Striegel legst. 
Nicht alles dieses ist vernünftiger Meinung zugerechnet 
Thu Du nur wie andere Leute, was es auch immer sei; 
Du wülst verschieden sein, damit sie sagen, (seht) den da. 

Am. 
Du nennst Dich älter als ich, und sagst solche Sachen! 
Grau auf dem Kopf und noch bist Du nicht erfahren! 

^) Eigentl. gebügelt. 

') Eartalün, Besitzer eines Confectionsgeschäftes in Alexandrien. 
^) Den Haarbusch in der Mitte nach allen Seiten verteilen. 
*) Zu fein machen, zu sehr ausklügeln. 
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27. tifdal liDemta, ja ahi, tintif kide? 

*hassim suwajje, hßs balagt-ilcumrS de. 

Ad. 

28. huwä kamän da zamb§ tannak timsikuh? 
wl kull§ man säbit dimäguli tihtikub? 

29. wl kull§ mä-tsüfiii mesallah au nadif 
au bass§ läbis tasm§ au tarbüs latif, 

• • • ' 

30. tuscud ticazzarni wl tilzimm-ssuküt. 

hü kull§ säjib candukum läzim jimüt ? 

31. wa-Uä jidän läbis hudüm mewassaha 
wi-mn-*ilcumäs tisbah cujünuh-mnaffaha. 

Am. 

32. min hesä kän anä hudümi kullShä 
gajä calä saddi w-anä mabsüt bihä, 

33. mä dämä tarbüsi calä räsi iisih 

Wl kull§ mä jisdam, ahö bijinmisih, 

34. wi gibbeti min gühi §äja liddafa 
Wl naclß markübi sabih-*ihulhifa. 

35. ell-acgibuh, jiskut wl elli m-acgibuh, 
jigammad-ilcenöni, lamm-amurre buh. 

Elmanzar ettäni. 

B. wi Z. Wl H. wi-jkün Ad. wi Am. wäSfin bacid can ennäs fi ähir 

ettiäter wi jitahadditü macä bacd biswe§. 

B. li Z. 

36. mä lik kide, ja-hti, sabah hälik cadam. 

H. li Z. 

min habsitik fi-lbet sabah mä fiki dam. 
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Wie lang, mein Bruder, willst Du Dir die weissen Haare 

ausziehen ? 
Halt ein wenig auf Dich, da Du dieses Alter nun erreicht. 

Ad. 
Ist das ^) auch ein Verbrechen, dass Du immer daran fest hältst? 
Und spottest Du über jeden Graukopf? 
So oft Du mich gepflegt oder sauber siehst, 
Oder auch nur mit einem schönen Anzug oder Tarbusch bekleidet, 
Fängst Du an mich heftig zu schelten und nötigst mich zu 

schweigen. 
Muss jeder Graukopf denn bei Euch gleich sterben? 
Oder musg er immer schmutzige Kleider tragen. 
Und sollen ihm von der Augenbutter die Augen des Morgens 

geschwollen sein? 

Am. 
Von allen Seiten sitzen mir meine Kleider alle 
Auf mein Maass, und ich bin mit ihnen zufrieden. 
So lange mein Tarbusch bequem auf meinem Kopf sitzt, 
Und sobald er alt wird, wird er gereinigt. 
Und mein Mantel von Tuch stark zum Warmhalten ist 
Und die Sohle meines Schuhes einem Holzschuh 2) gleicht. 
So schweigt der, dem ich gefalle, und wem ich nicht gefalle, 
Der macht die Augen zu, wenn ich an ihm vorübergehe. 

Die zweite Scene. 

B. u. Z. u. H.; Ad. u. Am. stehen weit von den Zuschauern im Hinter- 
grund des Theaters (d. i. der Bühne) und sprechen leise mit einander. 

6. zu Z. 
Was ist Dir, meine Schwester? Du siehst heuf Morgen 

schlecht aus.^) 

H. zu Z. 
Durch die Haft im Hause bist Du blutarm geworden. 



*) Ist das Altsein etwa ein Verbrechen, dass Du immer davon sprichst? 
^) Nach M.O.G. nannte man im Dialekt von Mekka früher die 

Holzschuhe NÄ^uä. 

®) Dein Zustand ist kraftlos geworden. 
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37. ahö kide tabcoh. 



B. 

wi leh jacmil kide? 

H. H R 
läkin ahüh, tabcoh gamil, mus zaijS de! 

38. w-allähi, ja sitti-nn§ bahtik gä cidil 
elli ma gä fi wascitik rägil rizil. 

B. 

39. cala-lhusüs eljömi macraf, es dacäh, 

lä sakk§ li dabba wa lä hadni macäh. 

• ^ 

H. 

40. jisukkS betik löhi? sakkuh^) kubbeten! 

Am. wi huwa mäSi jisäbil B. • 
mä lik kide, ja bintS, räha bass§ fen? 

B. 

41. räh ähud-uhti, lagli nitfassah sawä 
labu-ssacüd elgärihi-nsimm-ilhawä. 

Am. 

42. rühi-nti wahdik zaijl ma-jkün jicgibik 

(wi jisäwir calä H. elhaddäme) 
w-ädi kamän wähda macäki tishabik. 

• • • 

wi-jsül li Z. 

43. amma-nti üci bassß milbäb titlaci, 
wi-zä aradti tuhrugi, jikün maci. 

Ad. 

44. wi leh kide? mus juhrugü jitfassahum? 
tabc-issabäb jigrü sawä wi jirmahum. 

Am. 

45. kull-issabäb, elli kide, döl maganin, 

lä bi-ssimal ticmin lahum wa^) la bi-ljamin. 



^) Besser als ^j^^ww des Textes. 

') wa könnte hier wie in Vs. 22 ausfallen. 
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Z. 

Das ist seine Natur. 

B. 
Und warum handelt er so? 

H. zu B. 

Aber sein Bruder, dessen Charakter ist schön, nicht so wie der. 

Und bei Gott, meine Herrin, Dein, Schicksal war glimpflich, 

Dass nicht ein gemeiner Mann in Deinem Fall gekommen ist. 

B. 
Besonders heute, ich weiss nicht, was ihn veranlasst hat. 
Er schloss den Riegel nicht, anch nahm er mich nicht mit sich, 

H. 
Weshalb soll er Dein Haus schliessen? zwiefaches Unglück 

mög' ihn treffen! 
Am. trift beim Herumgeben auf Budür. 
Was hast Du Mädchen, wohin gehst Du denn? 

B. 
Ich hoF graddie Schwester, damit wir zussammen spazieren gehn 
Nach Abu SaDüd el Gärhi,^) um etwas Luft zu atmen. 

Am. 
Geh Du allein, wohin es dir gefallen wird. 

(Und er weist auf H. die Dienerin.) 
Und siehe da ist noch eine mit Dir, die Dich begleitet. 

Und er sagt zu Z. 
Was dich betriffi, so hüt' Dich nur zur Thür hinauszugehen ! 
Und wenn Du ausgehen willst, so wird es mit mir sein. 

Ad. 
Und warum so? sollen sie nicht zum Spaziergang ausgehen? 
Es ist der Jugend Natur zusammen zu laufen und herum- 
zuspringen. 

Am. 

Alle jungen Leute, die so sind, die sind verrückt. 
Weder links noch rechts (d. h. gar nicht) darfst Du ihnen 

trauen. 



9 ^ 



V) j^L^l\ öyu^S ^1 Grab eines Heiligen bei Alt-Cairo, zu 
dem die Frauen vorzugsweise pilgern; früher beliebte Promenade. 
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Ad. 

46. tajjib, cala-lfusha tirüh mac uhtShä? 

Am. 
tuhrug macäjä bass§, in kän bidd§hä. 

Ad. 

47. da mus kaläm. 

Am. 
sugli anä wi acrafiih 
wi-lli bijilbis tob, ahö binaddafuh. 

Ad. 

48. wi-hrüg§ha mac uhtßhä min caijibuh? 

Am. 
aho^) kull§ wähid jicmil-illi jicgibuh! 

49. döl mus jatämä? wi abühum säl linä: 
hum fi wasijetkum wi callashum binä. 

50. wi säl tirabbühum wi-zä kibrü lukum 

tigauwizühum au tisüfü suglikum, 

51. wi-ntä macak wähda ahi-tkaffil bihä, 
w-anä kamän zaijak macäjä uht§hä. 

52. dabbar umür-illi macak, ja almacL 

w-anä adabbar fi umür-illi maci. 

Ad. 

53. läkin basüf. 

Am. 
w-anä basüf wi ahbirak 
bisöti call ansahak w-adabbarak. 

54. entä tirid timsi calä räj-ilharim 
wi-tgib lahä wähid agä wi-smuh karim 

55. wi-tgib lahä *kihjä wi tuhrug kullß jöm 
wi-jfüt caleha-Uel wi hi mä-tsüfi nöm. 

56. wi-tsül§ hurrija wi tifdal fi-lkasal 
wi-ntä calä salbak aho-hlä milcasal 



- - > 



^) Der Anfang ist hier ..JltLix^ 
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Ad. 
Gut, darf sie mit ihrer Schwester spazieren gehen? 

Am. 
Sie geht nur mit mir aus, wenn sie will. 

Ad. 
Das ist nicht vernünftig. 

Am. 
Das ist meine Sache und ich verstehe sie; 
Wer ein Kleid trägt, der reinigt es auch. 

Ad. 
Doch wenn sie mit der Schwester ausgeht, wer tadelt das? 

Am. 
Hier thut ein jeder, was ihm gefilllt. 
Sind sie nicht Waisen? Ihr Vater sprach zu uns: 
Sie seien Euch letztwillig anempfohlen, und übergab sie uns. 
Und sagte: Ihr erzieht sie und wenn sie Euch herange- 
wachsen sind, 
Verheiratet Ihr sie oder sorgt füi' Eueren Vorteil'). 
Und mit Dir ist eine da, sei Du also für sie verantwortlich. 
So ist auch wie bei Dir bei mir ihre Schwester. 
Besorg Du die Angelegenheiten derjenigen, welche bei Dir 

ist. Du Grescheiter! 
Und ich besorge die Sache derjenigen, welche bei mir ist. 

Ad. 
Aber ich sehe. 

Am. 

Und ich sehe und sage Dir, 

Mit lauter Stimme raf ich Dir und will Dich leiten. 

Du möchtest nach der Weiber Laune gehen 

Und ihr einen Eunuchen geben, der Karim^) heisst, 

Du giebst ihr eine Ehrendame, und täglich geht sie aus, 

Und die Nacht geht an ihr vorüber, ohne dass sie Schlaf sieht. 

Sie nennt das Freiheit und bleibt in der Faulheit, 

Und für Dein Herz ist das sicher süsser als Honig! 



^) d. h. Ihr heiratet sie selbst. 

^) Ein bei Eunuchen häufiger Name. 
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57. ticraf haläsak, ja ahi! läkin anä 
biddi maräti tann^hä säcda henä, 

58. tifdal *amira cäsila wi-mDaddaba 
diman lihäget betöhä merattaba^ 

59. tuscud tinassi samh§ wi-ttabbas gasil 
wa-llä tihaiiat fi lalak kummuh tawD. 

60. lä tistimic :älü wa lä sulnä wa lä 
liwahdShä tuhrug wi timsi fi-lhalä. 

61. ahsan kamän jihsal kide wa-llä kide, 
anä malisi salbi jihmil kull§ de^ 

62. wi-tkün sabab li fi-zzacal au elgunün 
wi-tgidd§ fi räsi min-ilgafla surün. 



63. hes innähä hijä basat fi zimmM 
u bilkitäb lä sakk§ titlac hurmeti, 

64. wägib caleja-üDi aräsib rabb§hä 

mä dumt§ cand-innäs baset masDül bihä. 

Z. 

65. wi-s ahwigak lidä wi de? 

Am. 
hnss ihrasi, 
üci tisüli *bimmS au titnaffisi! 

B. 

66. wi-thäf calä uhti, izä bärget mad? 

Am. 
madüm ahäf, jalläh liwahdik itlad! 

67. ana lukum gilibtS säkit min zamän, 
tuhrug maDäki-zäjS jibsa-lhä amän? 

B. 

68. läzim anä ahki cala-Ui fi-ddamir, 
ennäsS candak kuUßhä titlac bimir. 
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Du kennst Dein bestes, Bruder! Aber ich 
Will, dass meine Frau stets hier sitzt, 
Dass sie hochsinnig, verständig und gebildet sei, 
Stets für die Bedürfnisse des Hauses bereit, 
Dass sie Getreide auslese und Wäsche zusammenlege 
Oder am Kleid den Ärmel ^) lang nähe. 
Sie höre nicht auf das Gerede^) und nicht 
Soll sie allein ausgehen und im Freien herumlaufen. 
Sonst passiert noch dies oder das, 
Und ich habe kein Herz, das all dies ertragen könnte. 
Und sie könnte mirVeranlassung zu Arger oder Wahnsinn werden, 
Und es würden in Folge der Unachtsamkeit Homer auf 

meinem Kopfe wachsen. 
Weil sie nun unter meiner Verantwortung steht, 
Und nach dem Contrakt kein Zweifel ist, dass sie meine 

Frau wird^ 
Ist es meine Pflicht, ihren Gott 3) zu fürchten. 
Weil bei den Leuten ich für sie verantwortlich bin. 

Z. 

Und was zwang Dich zu dem und dem? 

Am. 

Seht'*) verstumme, 

Hüte Dich nur „bimm" zu sagen und zu atmen! 

ß. 

Und furchtest Du für meine Schwester, wenn sie mit mir 

ausgeht? 
Am. 

Natürlich furcht' ich, vorwärts, geh allein aus! 

Ich bin's schon lange müde gegen Euch zu schweigen. 

Geht sie mit dir, wie kann ihr da Vertrauen bleiben? 

B. 

Ich muss so sprechen wie ich denke. 

Die Menschen sind in Deinen Augen alle Esel. 

^) Nach türkischer Art lange Ärmel. 

*) Wörtlich: Sie haben gesagt und wir haben nicht gesagt. 

^) D. h. Gott, der sie bewacht. (Originalerklärung des Dichters.) 

*) s. V. G. 
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69. elbinti hi uhtl w-anä luhrä-ht§hä, 

hiiä tisüf bahti w-anä-süf bahtehä. 

70. macrafs§ hijä näzira biDaijö cen 
wi-lfikre *jilgihä macak lihaddS fen 

71. läkin biDafcälak wi cadm-ibittimän 

fi salbShä rabbet karäha min zamän. 

H. 

72. wi-lhabs§ da kän lehi? hijä aznabet? 
in kän calehä zamb, ahijä-tDaddibet. . 

73. da ginsSnä: radd-ilbidac wajjä-*dduman 

wi-za-ttamantuh jömi, jifdal muttaman. 

74. hu-bihtiräs, ja cammi, jinfac li-nnisa? 
döl zaijß mä sälü higära-mgabbisa 

75. w-in känß lilwähda garad, tihassaluh, 
w-in kän§ rägilhä batal tistagfiluh. 

76. ma-jgirreküsi, ja rigäl, kutr-ilgafar, 
alfene färis mä jisiddü fi nafar. 

77. mä hadd§ fi-ddunjä nafac gör-ibamän, 
man jiDman-inniswän§ tannuh fi *tamän. 

78 wi-n haddfi *hauwinhum jitannuh fi cazäb 
hattä lisaddi-lcumri fi cesa hibäb. 

79. mä jihfaz-inniswän§ illä nafs§hum 
w-ädin basüUak can hasiset ginsehum. 

80. titnabbih-ilwähda, izä manactShä, 
tibsä kaDinnak carradi nabbahtßhä. 

Am. 

81. meskinS, ja Adhem, wi di tarbijetak! 
subhänä man jiclam hasiset nijetek. 
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Das Mädchen hier ist meine Schwester und ich bin auch 

ihre Schwester, 
Sie sieht mein Geschick, und ich sehe das ihre. 
Ich weiss nicht, mit welchem Auge sie es ansieht, 
Und wie weit ihr Geist sie Dir unterwürfig macht, 
Aber mit Deiner Handlungsweise und dem Mangel an Ver- 
trauen 
Hast Du schon längst in ihrem Herzen Hass genährt. 

H. 
Und warum dies Gefangenhalten? hat sie etwas verbrochen? 
Hätt' sie gefehlt, hätt* sie sich schon gebessert. 
Dies ist unsere Art : Das Zurückgeben von Listen und Schau- 
heiten. 
Vertraust Du ihr einen Tag, so bleibt sie (die Art) vertrauesn- 

würdig. 
Nützt das Bewachen, werter Herr, bei den Frauen? 
Sie sind, wie man sagt, übertünchter Stein ^). 
Hat eine einen Wunsch, setzt sie ihn durch. 
Selbst wenn ihr Mann ein Held ist, nutzt sie seine Unacht- 
samkeit aus. 
Das viele Bewachen, Ihr Männer, täusch' Euch nicht, 
2000 Ritter halten nicht eine zurück. 
Nichts in der Welt nützt, ausser dem Vertrauen. 
Wer der Frauen vertraut, ist stets in Sicherheit. 
Wenn einer ihnen misstraut, bleibt er in Qualen, 
So dass er ein trauriges Leben 2) führen wird. 
Die Frauen kann niemand bewachen als sie selbst. 
Hier sage ich Dir ihre wahre Art: 
Eine Frau wird aufmerksam, wenn Du sie hinderst. 
Es ist dann, als ob Du ihren Sinn aufs Böse gelenkt hättest. 

Am. 
Du armer Adhem, und das ist Deine Erziehung! 
Gelobt sei der, der Deine wahre Absicht weiss. 



^) d. h. man weiss nicht, was darunter ist. 
^) eigentligh Leben von Eauch, s. V. L. 
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Ad. 

82. walläh kalämhä, ja ahi, cen-issawäb, 
la-lhabs§ jinfachum wa lä kutr-ilcazäb. 

83. wi-n käiiS hijä binte au känet mara, 
elhabsS wi-ttadjb calßhä mashara. 

84. da-lcard6 min nafsuh ilä nafsuh jisün, 

wi-s licmil-ittahkJrß fi-haJb-ilharün? 

# . • 

85. mä däm jimQ lak salbShä wi timlikuh, 
iÜii *8iräh-ilgisiiii barrä w-utrukuh, 

86. zaiji-lhamäma-Ui tiküD walliftShä, 
tirgac tirafraf lak, izä mä futtShä. 

Am. 

87. da mus kaläm! 

Ad. 

kaläm, wi acmil buh kitäb. 

da-ddihkS lilzamnä nicallim buh-ssabäb 

... *ß 

88. billutfß nüri luh-lgalat cand-iUuzüm 
wi-tbicat-ilcasfür6 tunfur milhugüm. 

89. läkinnä bilhila-llatifa wi-lfiiras 
nisdar nigib iduh wi rigluh fi-hafas. 

90. min *haij§ mä bahtäl calä sitti Budür, 
fi aglab-ÜDausät awäfishä w-adür,^) 

91. wi-n kän hawähä gä, asibhä wahdßhä 
wi-trühi titfassah, izä kän biddShä, 

92. wi fi-ddimirdäs wi-lhusen tisdar kamän 
tirüh wi timsi wahd^hä mac abamän. 

93. wi häs abühä känS ausäni bihä, 

leh bassS bi-ttahkir a Jassir camr§hä? 



') = L«. ^1 
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Ad. 
Bei Gott, mein Bruder, ihre Rede ist die Wahrheit selbst, 
Nicht das (refangenhalteu nützt ihnen, nicht viel Quälerei. 
Und ob sie Mädchen oder Frau ist, 
Das Gefangenhalten und Einsperren sind lächerlich. 
Diese Ehre schützt sich durch sich selbst. 
Und was wirkt eifersüchtiges Zui'ückhalten i) auf ein wider- 

spänstig Herz? 
So lange Dir ihr Herz zugeneigt ist und Du es besitzest. 
Erkläre den Körper frei und lass ihn los, 
Wie die Taube, welche Du gezähmt hast, 
Zurückkehrt, indem sie um Dich flattert, wenn Du sie frei- 
gelassen hast. 

Am. 
Das ist unsinnig. 

Ad. 

Sehr sinnig, und ich mach' ein Buch damit. 

Dies Lachen ist uns nötig bei der Jugend Belehrung. 

In Güte zeigen wir ihr die Fehler, wenn es nötig ist; 

Und es ist die Natur des Vogels, dass er vor dem Angriff 

zurückschreckt, 

Aber mit freundlicher List und guter Gelegenheit 

Können wir seine Hand und Fuss in den Käfig bringen. 

Wie oft wende ich List bei meinem Fräulein Budür an. 

Meistens komme ich mit ihr überein und bring' sie herum, 

Und wenn ihr die Laune kommt, dann lasse ich sie allein. 

Und sie geht dann spazieren, wenn sie Lust hat, 

Und nach Dimirdäs*) und Husen^) kann sie auch 

Gehen und dort allein spazieren, ich vertrau ihr. 

Und weil ihr Vater sie mir letztwillig anempfohlen hat, 

Weshalb soll ich mit eifersüchtiges Zurückhalten ihr Leben 

verkürz en ? 

*) monopoliser, für sich behalten. 

*) JiiiO jaOJ\ erste Station hinter Kairo auf dem Wege nach Kubbe. 
(Ausflugsort). 

^) qawm^I Moschee IjLasan und IJLusgn, vorzugsweise auch von 

Frauen besucht. 

3* 
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94. ma damet-ilDijäm tifüt min cumrSnä 
lä jömS jitcauwad wa lä jirgac linä. 

Am. 

95. *burrehl min tabcak! 

Ad. 
ahö tabd kide. 

• 

cäwiz asül lak eh kamäni bacd§ de: 

96. di aglab-inniswän, izä mä-*tbahbahum, 
zaiji-ssigär limöt abühum jiirahum. 

Am. 

97. läkinnä ibnak da calä mä-tcauwiduh 
ja tislihuh bibictijäd ja tifsiduh 

98. wi-zä fisid tabcuh wi hü lissä sigir, 
jifdal mesammim calfasäd wi hü kibir. 

Ad. 

99. hijä Budür mus sitt§ hurra bard&hä 
wa-llä kamän räDih tihud fi card§hä? 

Am. 
S. 154 des Textes. 

100. läkin izä kibret wi §äret hurmetak 
wi sabahet zaiji-nnisä fi cismetak, 

101. tifdal tihibb-*is8armaha zaiji-rrigäl 

wi-mn-ön tigaijar tabcahä, ja-bn-ilhaläl? 

(wi jütifit U Z.) 

102. sümi-dhuli güwä wi can döl ibcidi, 
ahsan kamän ja-llah-ssaläme tincidi. 

elmanzar ettälit. 
Ad wi Am. wi B. wi H. 

Ad. 

103. ammä anä rädi bicesti mac Budür. 

Am. 
bardu-lhagar *jitlatt§, tül mä hü jidür. 
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Da doch die Tage von unserem Leben hingehen? 
Kein Tag wird ersetzt und keiner kommt uns wieder! 

Am. 
Ich bin unschuldig an Demem Charakter. 

Ad. 
So ist nun mein Charakter. 

Ich will Dir sagen, was ich noch darüber denke: 
Die meisten von den Frauen, wenn sie frei leben, 
Sind wie die Kinder, die bei des Vaters Tod sich freuen. 

Am. 
Aber Dein Kind, durch das, an was Du es gewöhnst, 
Erziehst Du es gut mit der Gewohnheit — oder Du verdirbst es. 
Und wenn sein Charakter verdorben wird, während es noch 

klein ist. 
So bleibt er schlecht, wenn es gross ist. 

Ad. 

Ist Budür denn nicht eine wohlerzogene Dame, 
Oder willst Du auch ihre Ehre angreifen? i 

Am. 

Aber wenn sie gross geworden und Dein Weib ist. 

Und wie die Ehefrauen unter Deinem Schutze steht, 

Dann wird sie Spaziergänge lieben wie die Männer, 

Und wie wirst Du ihren Charakter ändern. Du Biedermann ? 

Und er wendet sich Z. zu. 
Steh' auf, tritt hinein und entferne Dich von diesen. 
Sonst wirst Du, Gott behüte, auch noch angesteckt. 

Die dritte Scene. 
Ad, Am., B. u. H. 

Ad. 
Ich bin zufrieden mit meiner Lebensweise mit Budür. 

Am. 
Doch der Stein stösst sich, solange er sich herumwälzt. 
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Ad. wi hüa jidhak. 

104. da se mesaddar calgibin wi jinkitib, 
mä hadd§ jicraf, hü limin bijintisib. 

105. amma-nta mansüb lak, henä kuU-issabab 
bilhabs§ wi-ttakdir lahä mac attacab. 

Am. 
108. idhak calä nafsak wi enta ihtijär, 
aho tisaddi c6setak zaiii-lhumär. 

B. 

107. mä dumt anä zöget ahük, lasarrafuh 

w-ahfaz cäleh töb-issaraf w-anaddafuh. 
• • • . 

108. wi-n kunt anä zögtak, larabbi lak surün 
w-acmil calä cindak, wi elli-jkün, jikün. 

H. 

109. dihnä niDämin kull§ man jacmin lina. 
amma-lli zaijak bassaruh bilhäDina. 

Am. 

110. limmi lisänik, söfi mädi jistacoh. 

wi sih hadid fi *ninnS*) cenik jidacoh. 

Ad. 

111. enta-lli gäjib da linafsäk bi-§sahih. 
sälu-habih mä-jgib linafsuh-lla-habih. 

elmanzar^) erräbic. 

Am. liwahduh. 

112. rägil salö-ilcaslfi, *mu5nib miltahi 
wi-sseb mala räsuh wl hü mä jistihi, 

113. läkin kalämi flh hisära, wi-nnabi 
atcabtß rühi basa|§ fi fahmuh-lgabi. 

114. lahrim Zarifa-tbuss§ iöm fl hihetuh 

. . . . er *^ 

ahsan jidic minha-Ui minni kisbetuh 



^) s. D. besser ninne als nine. 

*) Das im Text stehende J.jsaÄJf ist ein Druckfehler. 
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Ad. lachend. 
Das ist eine Sache auf der Stirn, vorausbestimmt und geschrieben, 
Kein einziger weiss, wem sie zufallen wird. 
Für Dich ist sie bestimmt, hier sind alle Gründe : 
EinSchliessung. Langeweile für sie und Plage! 

Am. 
Lach' über Dich, da Du ein schwacher Greis bist. 
Da verbringst Du Dein Leben wie ein Esel. 

B. 
Bin ich die Gattin Deines Bruders, halt ich ihn in Ehren, 
Bewahr' für ihn das Kleid der Ehrbarkeit und halt es rein. 
Doch wenn ich Deine Gattin wäre, Dir würde ich Homer 

aufsetzen, 
Und thät es Dir zum Trotz, und was geschehen würde, geschähe. 

H. 
So sind wir; dem sind wir treu, der uns vertraut. 
Dem, welcler so wie Du, sage eine Treulose voraus. 

Am, 
Nimm Deine Zunge zusammen, mög' sie ein scharfes Schwert 

abschneiden, 
Und ein eiserner Haken Deinen Augapfel ausreissen. 

Adh. 
Du bist es in Wahrheit selbst, der mich 'dies zugefügt hat. 
Man sagt, der Böse bringt sich selbst nur Böses. 

Die vierte Scene. 

Am. allein. 
Ein Mann, klein an Verstand, mit Schnurrbart und Kinnbart, 
Sein Kopf ist voll von weissem Haar, und er hält nichts auf sich, 
Aber um meine Rede zu ihm ist es schade, beim Propheten, 
Ich habe mich nur abgemüht um ihn, den Dummen zu belehren. 
Fürwahr Zarifa verbiete ich eines Tages ihm ins Gesicht 

zu sehen, 
Damit sie nicht das verliere, was sie von mir gewonnen. 
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elmanzar elhämis. 

Am. liwahduh jiiaf H ä^r ettiäter wi J. wi N, amäm ennäs. 

N. li^addftmuh J. 

115. ahö bicenuh-rrägil-mnadl-illaDim, 
elli manac canni Zarifa, ja-brahim! 

Am. jazunn, innuh liwahduh. 

116. ennäsS tilfit kullShä ü da-zzaman, 

mä haddS minhum bassS candi muttaman. 

• 

N. 

117. lammä arüh gambuh wl amsi w-atbacoh 
w-anhakk§ fih w-asukk§ li suhba macoh? 

• • • 

Am. jazunn, innuh liwahduh. 

118. cala-lhusüs eljOm wi gQuh-lli zahar 

bikutret-illazzät wi bilhabs istahar. 

\j . 

J. li N. 

119. sarrib caleh! 

Am. jazunn, innuh liwahduh. 
wi-lbucd§ canhom fi-lkaläm 
*jihkum ganime. 

N. li Am 
Wl calek minni-ssaläm. 

Am. 

120. da li anä? 

N. 
aiwä basOl nafaär sacid, 
anä manä gärak wi beti mus bacid^ 

121. ziciltS wahdi, sultß süf, gärak hadar 
uscud macoh säca wi sül luh calhabar! 



Am. 
122. inhü habar? 



41 



Die fünfte Scene. 

•A.IX1. stellt allein im Hintergrund des Theaters und J. und N. vorn 

bei den Zuschauem, 

N. zu seinem Diener J. 

Das ist er selbst, der feige, elende Mann^ 

Der von mir Zarifa fern hält, Ibrahim. 

Am. denkt, dass er allein ist. 
Die Mensehen sind jetzt air verderbt, 
Nicht einer von ihnen geniesst bei mir Vertrauen. 

N. 
Wenn ich jetzt neben ihn sehritte und ginge und ihm folgte, 
Ihn anstiesse und mit ihm Umgang anzuknüpfen suchte? 

Am. denkt, dass er allein ist. 
Besonders die heutige Zeit und ihr Jahrhundert, welche 
Durch die vielen Ausschweifungen auffällt und durch ihre 

Zuchtlosigkeit berüchtigt ist. 

J. zu N. 
Nähere Dich ihm! 

Am. denkt, dass er allein ist. 
Und mit ihnen zu reden zu vermeiden 
Ist Gewinn. 

N. zu Am. 
Ich grüsse Dich. 

Am. 
Gilt das mir? 

N. 
Ja, ich sage guten Tag. 

Bin ich nicht Dein Nachbar? mein Haus ist nicht weit. 
Ich langweilte mich allein und sagte mir, sieh, ist Dein 

Nachbar da? 
Setz' Dich eine Weile zu ihm und plaudere mit ihm über 

die Neuigkeiten? 
Am. 
Welche Neuigkeit? 
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K 

jib§a-nta mantäs fi-lbalad? 
inna-lmalik jöm-ilhamis gä luh walad! 

123. wi-iinäs ketir calä seräjtuh-mgammaca 
wi-bdäli mazzika teläSi arbaca 

124. wi-lbahlawän cala-ssutüh habluh nasab 

• • . • 

wi-mzajjinin kull-isseräja bil§asab 

125. Säcid liwahdak, ja ahi, biticmil-eli? 

Am. 
basüfS suglL 

N. 
ja saläm, da mgl6 eh? 

126. ruh bassS säca fi-nnahär au säcaten! 

Am. 

ruh fuddenä, hüwä anä bafdä min-en? 

(wi-jrüh.) 

elmanzar essädis. 
N. wl J. 

N. 

127. wi-s bacdShä fi>bui-lharäm da ja-brahim? 
tifdal Zarifa tahtS iduh da-lbehim ! 

128. bäni calehä sür§ min kull-ilgihät 
wi-mdajja§-iddunjä wi tälic fi-ttabät^j. 

129. mä basse fäthä jömS tuhrug wahdShä 
wi kullS säca bass§ Säcid candShä. 

J. 

130. ja seh§, lä tizcal wi fih mä tiftikir, 

da natca gämid bilgawi muhhuh cakir. 

131. läkinnä afcäluh tisäcidnä henä 
calä bulüg-il§asd§ minhä wi-lmunä. 

132. hes elmara-Ui "^tinhikir can-ilhabib 

min ger mesagga waslSbä jihkum garlb, 



1) r= oLjii s. V. Z. L. 
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N. 

Du lebst wohl nicht in der Stadt? 

Dem König ist am Donnerstag ein Knab' geboren, 

Viele Leute sind beim Schloss versammelt, 

Statt einer Musikkapelle findest Du vier dort, 

Der Seiltänzer hat sein Seil auf der Dach-Terrasse gespannt, 

Und sie schmücken das ganze Schloss mit Brokat aus. 

Was machst Du, wenn Du allein bist, mein Freund? 

Am. 
Ich besorge meine Angelegenheiten. 

N. 
Bei Gott, was sind das füi* Angelegenheiten? 
Geh nur eine Stunde oder zwei am Tag spazieren! 

Am. 

Geh lasse uns, woher soll ich Zeit haben? 

(Und er geht.) 

Die sechste Scene. 
N. u. J. 

N. 

Was nun nach dem mit diesem schlechten Kerl, oh Ibrahim ? 

Zarifa bleibt unter seiner, dieses Viehes Hand! 

Er baut von allen Seiten Mauern um sie herum, 

Verengt ihr die Welt und zeigt sich hartnäckig! 

Nicht einen Tag nur liess er sie allein ausgehen 

Und zu jeder Stunde sitzet er bei ihr. 

J. 
Oh Herr, ärgere Dich nicht und denke nicht darüber nach. 
Dies ist ein hartköpfiger Kerl, sein Hirn ist wirr. 
Aber sein Thun hilft uns hier 

Zur Erreichung unsres Zwecks bei ihr und unserer Wünsche, 
Da ja die Frau, die man vom Liebhaber fem hält, 
Ohne Mühe bald zu gewinnen ist. 
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133. wi-zzög3 wajja-l^abS in zädu-htiräs, 
titüh '''mehänethum bitadjic ilhawäs 

134. wi-jsahhilü kull-il::umür liman cisiS. 
bass-ilcaziil hüwä liwahduh *jitmisi§. 

135. fihimt§ mag^üdi wa ill-agül kamän? 
dänä *meda8da§ fi-bumür di min zamän 

136. wi-^damt§ mit wähid wa-na§di suglShum 

wi-stagrabü ficli wi makri kuUöhum. 

137. *rakkak calä göz-ilmara jikän rizil 
wl hl tisallim gasbS cannQ*) tibtizil 

138. jidhul min-ilcatba mekassar *miltiwi 

Wl fi-lkaläm-ilgadd§ til§äh fasrawi. 

139. wi-j§ül lahä, löh tiftah-ittäga kamän 
wi leh kidä titkallimi mac algirän? 

140. wi-n rähet-ilhammäm, calä bäbuh jioiin, 
jicmil gawi sätir wi hü lissä gasim. 

141. mä tiftikirsi, ja ahi, *§U8r-ilkaläm, 
alzim Zarifa bassS minni wi-ssaläm 

N. 

142. läkinn-adi sahrenS fätü bilcagal 
wi-l8alb§ fihä häm wi bi-nnär istacal, 

143. w-ädi kamän sahr6n w-anä masgül bihä 
fi fardS kilmS bassS ahkihä lahä. 

144. lau kän lahä haddämg wa-Ua hädime 
wa-Uä *megaddim bass§ wa-Ua-mgaddime, 

145. kän bilfdlüs acraf amajjil aglShom 
w-*ahki calä sögi lahä w-agül luhum, 

146. illä mesaddidhä cal6ja darllaDlm, 
an-acmil-eh fih? bass§ gul li, ja-brahim! 



f 
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Wenn der Oatte und der Vater die Aufsicht übertreiben, 
Verwirrt ihr Geist sich dadurch, dass sie ihren gesunden 

Sinn verlieren, 
Und sie erleichtern alle Dinge dem, der verliebt ist; 
Nur der eifersüchtige Argus wird malträtiert. 
Hast Du meine Idee verstanden oder soll ich sie noch mal sagen? 
Ich nämlich bin seit langem in diesen Dingen bewandert. 
Ich habe 100 Leuten gedient, indem ich ihre Angelegenheiten 

besorgte, 
Sie haben alle meine Ausführung und meine List bewundert. 
Die Hauptsache ist für Dich ein grober Gatte, 
Dann ergiebt sie ihm zum Trotz sich und überliefert sich. 
Er tritt von der Schwelle hinein ein Gesicht schneidend, die 

Stirn runzelnd. 
Und im ernsten Gespräch erkennst Du ihn als Windmacher. 
Er sagt zu ihr, weshalb öffiiest Du das Fenster noch 
Und weshalb schwatzest Du mit den Nachbarn? 
Und wenn sie zum Bade geht, bleibt er an der Thür stehen. 
Er thut als wenn er sehr schlau wäre, und doch ist er dumm. 
Denk' nicht darüber nach, Bruder, kurz gesagt, 
Mache mich für ZarIfa verantwortlich, und fertig. 

N. 

Aber da sind zwei Monate schnell vergangen. 
Und mein Herz liebt sie leidenschaftlich und ist für sie entbrannt. 
Und ebenso wieder 2 Monate, während deren ich bemüht bin 
Ihr nur ein einziges Wort zu sagen. 
Wenn sie einen Diener hätte oder eine Dienerin, 
Oder *nen Hausmeister*) oder eine Gesellschaftsdame, 
Könnte ich durch Geld mir ihren Sinn geneigt machen 
Und würde von meiner Sehnsucht nach ihr erzählen und zu 

ihnen sprechen. 
Aber der Elende schliesst sie vor mir ein. 
Was mach' ich hier? sag' mir's doch, Ibrahim. 



^) Der Hausmeister, der vornehmen Damen früher mit einem langen 
Stabe vorausschritt; in Syrien sieht man es jetzt noch. 
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J. 

147. lidi-lwuSet lissä mahaddis §äl lahä 
wa lä balagha-nnak §awi tihibbShä? 

N. 

148. fi kull§ Jörn anä camilhä*) sugleti 
u waghSha-lrabjad gacaltuh gibleti 

149. wi bilcujün diman aballagha-ssaläm 
wa lä ba % äs fadil linä illa-lkaläm. 

150. läkinnähä, ja haltarä min ennazar 
tiffaam wa illä knllS de räDih hadar? 

J. 

151. amma-lkaläm bilcenS da mä iQs amän, 
ja bilkitäba tifbamak ja bi>llisän. 

N. 

152. icmil linä hile calä taihimShä, 

min agli ma-ttamin wi asrab *hemehä. 

J. ^ 

153. fahimt§, jikfö, süm basä w-udhul binä 

fi-lbet§ nithaddit wi * nihil fikr§nä. 

• \j 

Ehitca ettänija. 

Elmanzar elDauwal. 

Z. wi Am. 

Z. liwahdShä. 

154. ja rabbS min dün elbanät afdal kide 
merabbata cand-irragil da-msajjide 

155. lalcab caleh malcüb casa-lläh jintili 

w-afukk§ buh sedi-lhadid wi *angili. 

Am. 

156. mä Hk kide? 

Z. 

mä li kidä'Zai, ja sabi, 
ma-drits§ bi-lli säbfeni wi hall§ bi? 
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J. 
Hat niemand noch bis jetzt mit ihr gesprochen 
Und erfuhr sie nicht, dass Du sie heiss liebst? 

N. • 
An jedem Tag mache ich aus ihr meine Beschäftigung, 
Und ihr weisses Antlitz habe ich zu meiner Qibla gemacht^ 
Und mit den Augen stets lass ich meinen Gruss zu ihr gelangen. 
Und nichts ist für uns übrig als die Rede. 
Aber versteht sie wohl was sie sieht, 
Oder ist alles dies vergeblich? 

J. 
Die Augensprache, die gewährt nicht Sicherheit, 
Verständlich machst Du Dich entweder durch Schrift oder 

durch Bede. 

N. 

Ersinne eine List, um es ihr verständlich zu machen, 
Damit ich mich beruhige und ihr Inneres erkenne. 

J. 
Ich hab's verstanden, es genügt, steh auf, lass uns nun eintreten 
Ins Haus, damit wir uns besprechen und unsere Gedanken 

freimachen. 
Der zweite Akt. 
Die erste Scene. 
Z. und Am. 
Z. allein. 
Oh Gott, im Gegensatz zu den Mädchen sonst, bin ich so 
Gebunden an diesen Mann und gefesselt, 
Ich werde ihm einen Streich spielen, durch den er sich, so 

Gott will, täuschen lässt 
Und durch den ich meine eiserne Fessel löse und froh werde. 

Am. 
Was ist Dir denn? * 

Z. 

Was mir ist? Wie, mein Freund, 

Weist Du nicht, was mir passiert und zugestossen ist? 
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157. wähid min-ilgirän mezaccalni ketir 
wl kullS mä tuhrug jigi zaiji-lgafir. 

Am. 

158. aiwa cirift-issahsS elli-btüsifih 
wi-crift§ betuh wi karinni kunt§ fih. 

159. mus huma sälü lik caleh ismuh Noser, 
di-lwast arüh Iah, lau jikün cand-il soser. 

Z. tiSul wi hije härga. 

160. ja rabbS, dl ininni gasära zäjide 
wa lä jilio min-ilbanät ticmil kide,. 

161. läkinnä mac rägil rizil mä fih maläm, 
elcuzrS masbül wi-lhijäne mus haräm. 

elmanzar ettäni. 
Am. liwahduh jihabbat Calä bäb Noser wi-j 8 ül. 

162. ja-]li henä, haddis henä, ma-btismacüs? 
dolä gamäca min wiläd hallas wi *hüs! 

163. ja näsS, ja-Ui fösS, ja-uläd-izzinä, 
haddis henä. haddis henä, haddis henä? 

elmanzar ettälit. 

N. wi Am. wi J. 
Am. li J. elli ^arag el^auwal. 

164. mä fis hena-lla-ntä cagäDib wi-nnabi( 
mä-tsül linä sidak harag fen, ja sabi? 

N. jihrug wi-j8al. 

165. ahO anä siduh. 

Am. 
ahüwa-nta-ttalab. 
N. 
Cazim :awi; ja haltarä wi-slü sabab? 
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Einer von den Nachbarn ärgert mich sehr 

Und jedesmal wenn Da ausgehst, kommt er wie der Wächter! 

Am. 
Ja ich kenne die Person, die Du beschreibst, 
Und kenne ihr Haus und so, als ob ich darin gewesen wäre. 
Hat man Dir nicht von ihm gesagt, sein Name sei Noser? 
Jetzt gehe ich zu ihm, selbst wenn er bei Qoser^) wäre. 

Z. spricht, während sie hinausgeht. 
Oh Gott, dies ist von mir eine übermässige Kühnheit, 
Und nicht ziemt es den Mädchen so zu handeln. 
Aber gegenüber einem gemeinen Manne ist es nicht tadelnswert, 
Die Entschuldigung ist angenommen und die Täuschung nicht 

verboten. 
Die zweite Scene. 
Am. allein klopft an die Thür Nosgrs und sagt. 

Am. 
Ihr, die Ihr hier seid, ist niemand hier? hört Ihr nicht? 
Das ist eine Gesellschaft von den Sandern „umgieb und 

halte fest"2), 

He Leute, he Ihr da oben, he Ihr Hurensöhne, 

Ist niemand hier, ist niemand hier, ist niemand hier? 

Die dritte Scene. 

N., A. u. J. 

Am. zu J., welcher zuerst herausgetreten ist. 

Ist niemand ausser Dir hier? Merkwürdig, beim Propheten, 

Willst Du uns nicht sagen, wohin Dein Herr gegangen ist, 

Bursche! 

N. tritt heraus und sagt. 
Hier bin ich, sein Herr! 

Am. 
Da bist Du, den ich suche. 

N. 
Sehr schön, und was ist wohl die Veranlassung dazu? 



*) Stadt am roten Meer. 

') D. h. von denen, die sich zurufen, „umgieh und halte fest", näm- 
lich einen des Wegs reisenden (Diebesfamilie).- 

4 
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Am. 

166. hüwa-nta, ja-bn-innäsfi mus ismak Nos6r? 

N. 
aiwa anä bardi wa lä fi haddS ger! 

Am. 

167. basä anä get fi siCäl wi luh luzüm* 

N. 
udhul wi sarraf manzili, hukm-illuzüm. 

Am. 

168. ana-ssaraf da maorafus wa la-dduhül^ 

kidä w-anä wäsif. 

N. 

walakin müs usül. 

Am. 

169. susr-ilkalam — 

N. 

tajjib, agib kursi henä. 
Am. 
ahki w-anä wäsif kide basül anä. 

N. 

170. elcafwß, ja sidi. 

Am. 

abö biddi kide. 
N. 
itfaddal-uscud^ lehl bass elcindß de? 

Am. 

171. lä bassS sul li cassahih fi dimmetak, 
entä gadac mazbüt wi bäjna himmetak. 

172. hüwä anä mus elwasi, ja baltara 
Calbintö di-lli säkina fi-lsantara? 

N. "• 

173. sahih. 

... 

Am. 
wi hes inni mesammim calgawäz 
wi li kamän sahren bahaddar fi-lgahäz, 

174. leb bassS entä kullS jöm madbüs bihä 
wi tiddici, innak sawi tihibbßhä. 
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Am. 

Ißt nicht Ew. Wohlgeboren Name Nosör? 

N. 

Gewiss, das bin ich ja, und es giebt keinen anderen. 

Am. 

Ich bin nun in einer notwendigen Sache gekommen. 

N. 

Tritt ein und beehre meine Wohnung, das ist unbedingt 

erforderlich. 
Am. 

Ich will nichts von dieser Ehre und von Eintritt wissen. 

So bleib ich stehen. 

N. 

Aber das ist nicht Sitte. 

Am. 
tJm's kurz zu sagen — 

N. 

Gut, so bringe ich einen Stuhl her. 

Am. 
Ich rede und spreche so im Stehen. 

N. 

Pardon, mein Herr! 

Am. 

So will ich es. 

N. 
Bitte setz' Dich, warum dieser Eigensinn? 

Am. 
Nein, sag mir die Wahrheit nur auf Dein Gewissen. 
Du bist ein braver Junge und Dein Edelsinn ist augenscheinlich 
Bin ich nicht der Vormund 
Des Mädchens da, welches an der Brücke wohnt? 

N. 

Richtig. 

Am. 

Und da ich fest znr Heirat entschlossen bin 

Und schon seit zwei Monaten) den Brautschatz fertig stelle, 

Weshalb hängst Du Dich jeden Tag an sie 

Und behauptest, dass Du sie heiss liebst? 

4* 
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N. 

175. anä? 

Am. 

basül lak aiwa entä, ja gadac 
balä *lawäca fi-lkaläm balä bidac! 

176. min da-Ui säl lak? fene ha? w-an-akaddibuh ') 
Cala-lkaläm, eUi nasal, wi addibuh, 

177. min bassS? sül! 

Am. 
ahö balagni can sisa. 
N. 
ma-tsuls§ min? 

Am. 
mä-:uls anä cal6li basa. 

N. 

178. läzim tisül cannuh. 

Am. 

di hija-bnafsShä ! 

N. 
hija-lli sälet? 

Am. 

aiwa hijä bard§hä. 

179. danä merabbihä wi hi lissä sigär^ 

mä cumrShä göri raDat gidcän kubär. 

180. wi-hnä cala-ssufra binäknl fi-lca§ä 
liwahdSnä litnen§ fi wast-ilcisä. 

181. sälet calek, innak izä mä suftShä^ 
in kän maci timsl wa illä wahd§hä; 

182. lä budd§ mä timsi warähä säcaten 
wi-tdän tihaddithä bicaträf-iicenen, 

183. hattä zahar hälak wi fihmet massadak 

... . 

' wi-fdilt§ titmanni-nnShä jöm tücidak 



f 
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^) Schluss ist ^»icLÄX^; doch könnte durch Auslassung des für den 
Sinn nicht nötif^en lil das regehnässige Metrum wiederhergestellt werden. 
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N. 
Ich? 

Am. 
Ich sag' Dir ja, Du bist's, mein Junge; 
Keine Winkelzüge in der Rede, keine Listen! 

N. 
Wer ist es, der Dir's sagte? wo ist er? ich will ihn Lügen strafen 
Für die Rede, die er berichtet hat, undihm Lebensart beibringen. 
Wer ist's nur? sag' ! 

Am. 
Aus sicherer Quelle haV ich es vernommen. 

N. 
Sagst Du nicht, wer? 

Am. 
Ich sag' nichts über ihn. 

N. 
Es ist notwendig, dass Du ihn nennst. ' 

Am. 

Sie ist es selbst. 

N. 
Sie ist es, die's gesagt hat? 

Am. 

Ja, sie selbst ! 

Ich bin's, der sie erzogen hat, als sie noch klein war. 

Nie in ihrem Leben sah sie ausser mir erwachsene Leute. 

Und wir essen am Tisch bei der Abendmahlzeit 

Allein zu zweien zur Abendzeit. 

Sie sagt von Dir, dass, so bald Du sie sähest. 

Ob sie mit mir geht oder allein, 

Du unbedingt zwei Stunden hinter ihr gingst 

Und fortwährend mit den Augenwinkeln zu ihr sprächest, 

So dass Dein Zustand ofiPenbar ist und sie Deine Absicht 

verstanden hat, 

und dass Du stets wünschest, dass sie Dir eines Tages ein 

Versprechen giebt. 
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184. läkm raDat fi salbShä hubbi-nzarac 

wi sär§ garjak candöhä min ger nafäC. 

N. 

185. ba:ul§ hija-lli hakat lak da-lkaläm? 

Am. 
aiwa wi sälet li-hbiruh hälan sawäm. 

186. hin säfetak fi hubbShä masgüf sawi 
wi-bnär hawähä minharis wi minkawi, 

187. min kutr§ mä zädet zacal wi *caknina - 
ma-hats§ wähid jihbirak illä anä, 

188. w-ädin binafsi get henä wi *baucibak, 
min bacdS da tistähil-ilU-jhill§bak. 

189. da hubbShä mamnüc Calä g6ri haräm, 

ücä linafsak wi-ntibih lidi-lkaläm. 

(wi jibcid). 

N. ü J. biSweS. 

190. wi-nt-es jikün rftjak basä? kef elcamal? 

J. 
ibsir biwasl-ilhelw§ wi-blüg-üDamal. 

191. lä buddS mä fih sirr§ zähir lilcaj&n^ 
bass enta u^bur luh; wi hü bukra jibän. 

192. fl dimmed malcüb caleh min hurmetoh, 
wi biddShä tirmah kamän f I gafletuh. 

elmanzar erräbic. 
Am. liwahduh. 

« 

193. amma-*n^azä wi-Ihazjg kän bäjin caleh 
wi-lhöfS zähir min kalämi f{ cingh. 

194. lahbir Zarifa calkaläm^ elli gara^ 
wi-nnuh cirif biDannS Sugluh *mas^ara. 

195. min sän mazäghä min kalämi-ljöm jirü: 
wi-mn-izzacal linafsShä tisdar tifu:. 
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Aber sie findet in ihrem Herzen die Liebe zu mir 'eingepflanzt. 
Und dass Du sie. verfolgst, ist ohne Nutzen. 

N. 
Ich sage, sie ist's, die diese Bede zu Dir sprach? 

Am. 
Ja, und sie sagte mir, benachrichtige ihn sogleich, schnell. 
Als sie Dich in Liebe zu ihr sehr ergriffen sah 
Und vom Feuer des Verlangens nach ihr entzündet und 

entbrannt, 
So gross ward da ihr Zorn und ihr Verdruss, 
Dass sie niemanden fand, der Dir es melden sollte, als mich, 
Nun siehe bin ich selbst hergekommen und teile Dir es mit' 
Nach diesem *) verdienst Du, was Dir geschehen wird. 
Die Liebe zu ihr ist verboten für jeden andern als mich, 

ist Frevel 

Hüte Dich für Dich und merk' auf diese Rede ! 

(Er entfernt sich.) 

N. leise zu J. 
Und Du, was ist nun Deine Meinung? wie steht die Sache? 

J. 
Freu' Dich über die Ankunft des Guten und die Erfulbing 

der Hoffnung. 
Dabei muss ein Geheimniss sein, das ist klar zu sehen. 
Warte nur darauf, morgen wird es offenbar werden. 
Auf mein Wort ein Streich von seiner Dame gegen ihn, 
Und sie wird noch weiter auf seiner Dummheit reisen (d. i. 

V. s. D. profitieren). 

Die vierte Scene. 
Am. allein. 

Er war verstört, und die Verwirrung war an ihm offenzumerken, 
Und die Furcht vor meiner Rede zeigte sich in seinen Augen. 
Ich werd' Zarifa das Gespräch melden, welches gehalten wurde. 
Und dass er jetzt weiss, dass seine Mühe umsonst ist, 
Damit ihre Laune durch meine Bede heute sich beruhigt, 
Und sie vom Arger sich erholen kann. 

^) D. h. nach unserer Auseinandersetzung. 
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196. mä suftö fiimiäwänS hurra mislShä 
walä nazirhä bacdShä wa^) la sablShä 

197. da-hmüw§ min tarbijed fiha-ntabac 
tizcal wi ^tizzarbin, izä säfh& gadac. 



elmanzar el^ämis. 

Z. wl Am. 

Z. tioül bifiwe§ wl h^e dä^le. 

198. mahsan No$er min *wahgetuh-jkün mä fihim 

wa lä bimassüdi lahaz wa lä cüim. 

199. lafahhimuh-nnoba-lgarad bilmiftisir^ 
ijäk jihallasni min-irrägl-ilkisir. 

Am. 
(S. 164.) 

200. hassa-skuti. 

Z. 
es elhabar? 

Am. 
habar cagib 
wi se zahar li zaijS mä sulti garib 

201. hin sultS luh isfarr§ lönuh wi-*nsataf 
• • . • 

wi §är *jitahtah fi kalämuh wi-nkasaf. 

202. w-aznnn§ cnmruh mä basä jirgac lahä 
wa lä basä jacüd licamla zaijShä. 

Z. 

203. walläh anä häifa jikün min hamsetuh 
nawä Calä camla tidäwi cületuh. 

Am. 

204. wi-l^öf basä min ehl, mä ha faddShä? 



^) » hier überflüssig. 
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Nicht hab' ich eine Frau so edel wie sie gesehen, 
Und es giebt keine ähnlich ihr weder später noch vorher. 
Dieser edle Eifer ist ihr durch meine Erziehung eingepflaiizt 
Sie zürnt und ist empört, wenn sie ein junger Mann sieht. 



Die fünfte Scene. 

Z. u. Am. 

Z. sagt leise, während sie eintritt. 
Das war* noch besser, wenn Nosßr in seiner Hitze nicht ver- 
standen hätte, 
Meine Absicht nicht bemerkt hätt' und nicht wüsste ! 
Dies Mal werde ich ihm den Zweck klai* verständlich machen, 
Dass er mich von diesem mürrischen Mann befreien soll! 

Am. 

Wahrhaftig schweig! 

Z. 
Was ist die Nachricht? 

Am. 
Eine merkwürdige Nachricht. 

Und eine befremdliche Sache, wie Du sie geschildert, hat sich 

mir gezeigt. 
Als ich ihm es sagte, wurde seine Farbe gelb und er war 

geknickt, 
Fing an zu stottern in der Rede und war verdrossen. 
Ich denke, sein Leben lang kehrt er dazu nicht mehr zurück 
Uud kommt nun nicht mehr wieder zu einer solchen Handlung. 

Z. 

Bei Gott, ich fürchte, dass er in seiner Tollheit 
Einen Streich beschlossen hat, der ihn von seinem Übel 

heilen wird. 
Am. 
Und wovor die Furcht, da er dies aufgegeben bat? 
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Z. 

wallah-Isabäha wi-rrazäla bardSbä, 

205. bälaksS säcat mä haragt ent& ileh 
wi-fdilt§ *hi8§e tajjibe tindah caleh? 

206. ra^etS fi-lhära gadac faDit sabäb, 
hadaf) min-issibbäkS se zaijl-lhigäb. 

207. lä buddS fih maktab§ matwi arsaluh^ 
wi-lli ramäh ma-sdirtis-inn-aha^saluh 

208. räh bilcagal jigri wi halläni cadam 
wi rukn§ fi salbi min-ilgez inhadam. 

Am. 

209. ammä sahih habbäs wi kull-ilhubsS fih. 



• • . s/ 



ijäk liwahduh bassS marra altisili! 

Z. 

210. läkin min-ilwägib mgizuh-*wnifsacoh 

wi-nruddS maktabuh Caleh wi-nraggacoh, 

211. bass amm-asüf wahid jikün gerak. 

Am. 

wi leh? 

hawä kamän da sej§ m-asdarsi caleh? 

212. min sän cujanik, ja Zarifa, lahmiluh 
w-armih henäk li-bn-izzina-lli arsaluh 

213. mus niftahuh wi-nsüfö es da *waddabah? 

• • • 

Z. 

ücä ti^ ""jammuh wa illä tisrabuh! 

Am. 

214. leh bassg? 

Z. 
jibsa-ntä kidä wäsil gasim 
elhamdu lilläh, ja ahi, zosak salim! 



*) hocharabisch Ov> 
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Z. 

Bei Gott, die Frechheit und die Dreistigkeit sind noch dieselbe^ 
Entsinnst Du Dich der Stunde, wo Du zu ihm ausgingst. 
Und einen guten Augenblick bliebst, um ihn zu rufen? 
Da sah ich in der Gasse einen jungen Mann vorübergehen, 
Der warf ins Fenster ein Ding wie ein Amulet. 
Darin muss ein Brief gefaltet sein, den er gesandt, 
Und der ihn warf, nicht konnte ich ihn erreichen. 
Er lief schnell fort und liess mich machtlos hier. 
Und ein Winkel in meinem Herzen wurde vor Zorn vernichtet. 

Am« 
Das ist wahrhaft ein Friedenstörer und alles Schlechte ist 

in ihm. 
Oh dass ich ihn doch nur einmal allein anträfe! 

Z. 

Aber es ist notwendig, dass wir ihn zornig und vor Arger 

platzen machen 
Und ihm das Schreiben zurückgeben und es zurücksenden. 
Aber wenn ich nur einen andern als Dich sähe! 

Am. 
Und warum? 

Ist das vielleicht auch eine Sache, der ich nicht gewachsen bin? 
Deiner Augen wegen^ oh Zarifa, werde ich es auf mich nehmen. 
Und ihn dem gemeinen Kerl dorthin werfen, der ihn 

gesandt hat. 
Wollen wir ihn nicht öffiien und sehen, was er da zusanmien- 

geschrieben hat? 
Z. 
Hüte Dich an seine Seite zu gehen oder Dich ihm zu nähern ! 

Am. 
Warum denn ? 

Z. 
Bist Du denn ganz dumm? 
Preis sei Gotl, mein Bruder, Dein Urteil ist gesund! 
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215. jimkin kaläm fi-Icard§ au sillet adab^ 
tibsä litackir gitteti enta-ssabab, 

216. ^allih bihitmuh; zaijS mä gä, ibcatuh 
wi-rmihi fi wissuh wi ücä-thaddituh, 

217. liDannS wähid zaijS de mä luh-ctibär 
wa lä jilis buh sejS ger-ibihtisär. 

218. ballDi jimüt fi kasfetuh min elhagal 
wi-tgiddS fi s albub-Ikaräha bilcagal. 

Am. 

219. walläh kalämik, ja Zarifa, bil^usül! 
min bassS zaijik fi-lbanät jicraf jisül? 

220. ammä hasisa asmaret tarbijeti, 
tistähili innik tiküni hurmeti! 

Z. 

221. wi-nta kamän, elli jisac, bitsallahuh 
ezzarf ahö fidak wi tisdar tiftahuh. 

Am. 

222. bacd-ilkaläm elhelwS wi-lcasl-izziki 
asdar ahälif; ja Zarifa, söllki? 

223. hü mus bacid canni, jadöb döl ^atwatSn^ 
arüh§ armih luh w-asül luh kilmeten. 



elmanzar essädis. 

Am. wahduh. 

224. ammä Zarifa zaijShä mä fih banät 
wi lafz§ha-lli tulfuzuh sukkar nabät 

225. wi fi-lhurürija di sitti-m^addara, 

äh min zakäwet caslShä wi-bnasdara, 

226. lammä asüf-ilwasfS da fihä, atir. 

hatta-lgawäbät cand§hä da Cär kibir, 

227. wa lä cagabhä di-lgawäb tisattacoh 
illä calä idi kamän tisajjacoh. 
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Möglich; dass Worte gegen die Ehre oder Ungebildetes darin ist, 

Du bist dann die Ursache, dasa ich mich verletzt fühle. 

Lass ihn gesiegelt; wie er kam^ so sende ihn 

Und wirf ihn ihm ins Gesicht und hüte Dich mit ihm zu sprechen 

Weil einer so wie der nicht Bücksicht verdient, 

Und nicht passt für ihn anderes als Verachtung. 

Lass ihn sterben in seinem Verdruss über die Schande, 

Und bald wird in seinem Herzen Hass entstehen. 

Am. 
Bei Gott, Deine Rede, oh Zarifa, ist vernünftig. 
Wer unter den Mädchen weiss so wie Du zu sprechen? 
Da hat wirklich meine Erziehung Früchte getragen, 
Du bist würdig meine Frau zu werden. 

Z. 
Und auch Du. bringst was vorfällt in Ordnung, 
Hier ist das Couvert in Deiner Hand, du kannst es öffnen. 

Am. 
Nach dieser schönen Bede und dem Beweis scharfen Verstandes 
Kann ich, oh Zarifa, Deiner Meinung widersprechen? 
Er ist nicht weit von mir, diese zwei Schritte kaum,^) 
Ich gehe, um ihm den Brief hinzuwerfen und ihm zwei 

Worte zu sagen. 
Die sechste Scene. 

Am. allein. 
Wie die Zarifa, so wie sie giebts keine Mädchen! 
Und die Bede, welche sie spricht, ist wie Candiszucker.*) 
Und was die Ehrbarkeit anlangt, es ist eine wohlbewachteDame, 
Oh über die Schärfe und Macht ihres Verstandes! 
Wenn ich diese Eigenschaften bei ihr sehe, springe ich vor 

Vergnügen •) 
Sogar die Briefe gelten der da als grosse Schande. 
Und nicht gefieFs ihr diesen Brief zu zerreissen. 
Sondern sie sandte ihn sogar durch meine Hand zurück. 

*) y^U 8. 8p. a. pg. 178. 
') s. D. unter v::;Li 
') eig. fliege ich. 
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228. ja haltarä imrät ahüjä uhtShä 
jitalcsi min idhä tihäzir zaijShä? 

229. läkin calä zanni-lbanät cand-ilkabar 

jibsü calä mä-jcauwidühum fi-ssagar. 

(summa ji^abbat CaLä bäb N. wij § üL) 

230. ja-Ui henä! 

elmanzar essäbic 
A„. wi J. 

j. 

mm elli bijhabbat henä? 

Am. 

iftah basä, lammä asül lak da anä. 

(jinfitih elbäb wij S ül Am.) 

231. ruh sül lisidak mä basä jiktib kitäb 
wi-jsajjacoh malfuf linä zaiji-lhigäb. 

232. ahsan Zarifa hurmeti zielet sawi. 
ahu-lkitäb masful bihitmuh mintawi. 

233. jikfah basä, ahüwa amruh istahar 
wi-lcissS wajja-lkidb§ min ficluh zahar. 

(wijrüh.) 

elmanzar ettämin. 
N. wl J. 

N. 

234. inhü gawäb, eil! bijihki lak caleh? 

J. 
gawäb ahö malfüffe, Itud, süf fihfi öh! 

235. bhül cal6h, innak bacattuh-lhurmetuh; 
min geri mä tisräh ahljä raddetuh. 

236. in fatSni hizri, jikün malcüb cazim, 

süm iftahuh wi-srähi, da rägil gasim. 
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Würde etwa meines Bruders Gattin, ihre Schwester, 
Fähig sein sich wie sie zu bewachen? 

Aber nach meiner Meinung bleiben die Mädchen, wenn sie 

gross sind, 
So wie man sie, als sie nobh klein waren, gewöhnt hat. 

(Dann klopft er an die Thür Nosers und sagt) 
Oh, die Ihr hier seid! 

Die siebente Scene. 

Am. und J. 

J. 
Wer ist es, der hier klopft? 

Am. 

Ofl&ae doch, wenn ich Dir sage, ich bin es. 

(Die Thür wird geöffnet und Am. spricht) 
Geh, sage Deinem Herrn, er soll keinen Brief mehr schreiben 
Und ihn uns eingehüllt wie ein Amulet senden, 
Weil meine Frau Zaiifa sich sehr geärgert hat. 
Hier ist der Brief, geschlossen mit seinem Siegel, zugefaltet! 
Es genügt für ihn nun, seine Sache ist klar geworden. 
Und die Liebe zusanmien mit der Lüge haben sich durch 

sein Thun offenbart. 
(Und er geht.) 

Die achte Scene. 
N. u. J. 

N. 
Was für ein Brief ist's, von dem er zu Dir spricht? 

J. 
Ein Brief, hier ist er eingewickelt, nimm, sieh, was drin steht. 
Er sagt von ihm, dass Du ihn seiner Frau gesandt hast. 
Ohn' ihn zu lesen, hat sie ihn zurückgegeben. 
Wenn ich die richtige Vermutung habe^), ist das ein famoser 

Streich, 
Offne ihn nun und lies ihn, dies ist ein dummer Mann ! 



*) Eig. durch mich durchgegangen ist. 
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N. ji§rä elgaw&b. 
Innak balä sakk titcaggib min haza-lgawäb , wi-jbän lak, 
inni *gäzift binafsi cand tahriruh. Wi ticlam, kef tawassalt 
ilä kitäbetuhy wi acgab min zälik, ettarha allati ihtaractShä 
fi tausiluh ilek. Lakin elhäle, allati anä fihä, augabatni 
lificl zälik wi sabab bäzihi-lgasära hüa innähum cazamü calä 
gawäzi bibäza - ssahs bacd sittet ijäm. Fa liDagl haläsi min 
tilk elwarta, sad ihtartak wi sult§, innak aulä bi min häza- 
Icanid. Fa lä tazunn mac hazä, inn-ilridtirär huw-allazi 
augabni lilm6l ilek; fa innak cand! bimanzilet ebacazz elTak- 
ram wi inn-ibisticgäl huw-allazi angab cadam ebictinä bil- 
kitäba; wi rubbamä akün nisit elwägib min omür elmewadda 
wi-lmehabba. Fa in kän lak mel ilSnä, fa-bamr *jitwassaf 
calä ridäk wi hä anä minta^ara ifada minnak, tidillini caIA 
mä fi salbak wi manzileiti candak, hattä jimkinni an ahbirak 
bimä nawet calä ficluh. Läkin iftikir, inn-el2amr mistacgil 
giddan wi innS sulüb elmehibbin ganije can ettacbir bikitret 
elkaläm. — Zarifa. 



J. 

237. ammä kidä malcüb cazim wa-llä baläs 
wi zaijS di hlle gamlle mä basäs. 

N, 

238. baset anä maczürS fi dssi lahä 
Cala-lhusüS; lammä zahar 11 caslehä. 

J. 

239. üca-hsan-ilmalcün ahüwä gä henä! 
tihki macoh wa-llä macoh ahU anä? 
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N. liest den Brief. 

Ohne Zweifel wirst Du Dich über diesen Brief wundern, und es 
wird Dir scheinen, dass ich bei seiner Abfassung viel gewagt 
habe. Du weisst, wie es mir gelungen ist ihn zu schreiben. 
Und wunderbarer als dieses ist die Art, die ich erdacht habe, 
um. ihn zu Dir gelangen zu lassen. Aber die Lage, in der 
ich mich befinde, hat mich dies zu thun gezwungen, und die 
Ursache dieser Kühnheit ist, dass sie meine Heirat mit 
diesem Manne in sechs Tagen beschlossen haben. Und zur 
Errettung aus diesem Abgrunde habe ich Dich erwählt und 
mii' gesagt, dass Du meiner würdiger bist, als dieser Starr- 
kopf Trotzdem denke nicht, dass es die Notwendigkeit sei, 
die mich zur Neigung zu Dir gezwungen hat, denn Du 
nimmst in meinem Herzen den Platz des Geliebtesten und 
Teuersten ein, und die Eile ist es, welche mich zum Mangel 
an Sorgfalt in meiner Schrift gezwungen hat. Vielleicht 
habe ich das in den Angelegenheiten der Liebe und Leiden- 
schaften Notwendige vergessen. Wenn Du mir geneigt bist 
dann hängt es von Deiner Einwilligung ab, und hier warte 
ich auf eine Nachricht^) von Dir, die mir zeigt, wie es in 
Deinem Herzen aussieht und welches mein Platz bei Dir ist, 
so dass ich Dich benachrichtigen kann, was ich zu thun be- 
schlossen habe. Aber bedenke, dass die Sache sehr eilt und 
die Herzen der Liebenden das Ausdrücken durch viele Worte 
entbehren können. — Zarifa. 

J. 
Das war ein famoser Streich, oder es giebt überhaupt keinen. 
Und eine schöne List wie die giebt es sonst nicht mehr. 

N. 

Nun bin ich in meiner Liebe zu ihr gerechtfertigt, 
Besonders, da sich mir ihr Verstand erwiesen hat. 

J. 

Gieb acht, weil der Verfluchte da hierher kommt. 
Sprichst Du mit ihm oder soll ich mit ihm sprechen? 

') «^Lil renseigner s. D. 
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elmanzar ettäsic. 
Am. wi N. wi J. 

Am. li N, 

240. biddak kamän tirsil gawäb wi-*thabbisuh? 
wi tüdacub fl kis harir wi-* tdandisuh ? 

241. wi-tbisse flh sösak wi bacden tinkisif 
wi-tbän umürak lilcajän wi tinkisif. 

242. fuddak basä *nänä wi zQs malhak kamän 

• • • 

wa lä tisül acsas feläne au felän. 

243. da salbehä masgül bihubbi, ja sabi, 
ammä *gurürak zäd6 wi-hjät-innabi. 

N. 

244. fi dimmeti, ja si Amin, sallimte lak, 
ma-ntä basar ben errigäl, entä malak. 

245. töba calä idak basä min elgurür 
hasi Satan innak batal sawi gasür. 

Am. 

246. maclüm batal! 

N. 
min ger kaläm batal sahib, 
wi-Ui basal niinni bihassak mus melih. 

Am. 

247. jnä fis kaläm. 

N. 
mä fis kaläm wa lä hadit, 
lammä balagni himmetak, bacdön risit. 

248. wi-nzilt§ lak can ettalab birimmetuh 
wi-Ui madä futtuh wi ibrßt dimmetub. 

Am. 

249. camaltS tajjib. 

N. 
bassfe jikfa wi-ssaläm 
dl binte huiTa mä calöhä sß maläm. 



67 

Die neunte Scene. 

Am., N. u. J. 

Am. zu N. 
Willst Du noch einen Brief senden und fest verschliessen? 
Und ihn in einen seidenen Beutel legen und ausschmücken? 
Machst in ihm Deine Sehnsucht kund und ärgerst Dich nachher? 
Und Deine Sache wird beim Anblick klar und oflfenbar. 
Höre nun damit auf und koste auch Dein Salz') 
Und sage nicht, ich liebe die oder das. 
Ihr Herz da ist von Liebe für mich erfüllt, mein Junge, 
Deine Illusion war zu gross, beim Leben des Propheten! 

N. 
Bei meiner Ehre, Herr Amin, ich trete sie Dir ab, 
Du bist kein Mensch unter den Männern, Du bist ein Engel. 
Vor Dir bereue ich meine Illusion. 
Wirklich Du bist ein sehr kühner Held, 

Am* 
Gewiss ein Held! 

N. 
Ohne Widerrede ein wahrer Held 
Und was von mir gegen Dich begangen, war nicht schön. 

Am. • 
Kein Wort darüber ! 

N. 

Kein Wort darüber und Gespräch! 

Als ich Deinen Eifer gewahr wurde, da hielt ich an*). 

Und ich verzichtete für Dich auf den Wunsch gänzlich 

Und was vergangen war, Hess ich und befreite das Gewissen 

davon. 
Am. 
Du thatest gut. 

N. 

Genug nun und zu Ende. 

Dies ist ein edles Mädchen, und an ihr ist nichts zu tadeln. 



*) D. h. werde klug. 

*) Warf ich den Anker, wurde unbeweglich. 
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250. elha::§ bidhä fi-zzacal da-lli basal, 
w-ahö gawäbi zaijß mä gibtuh wasal. 

Am. 

251. kaläm melih. 

N. 

w-anä kamän salbi salä 
wa lä basä adnä casam fihä wa lä, 

252. läkinoä min lutfak wi zarfak wi-Ikaram 
tismac kaläm cäsis min-llhubb-inharam 

253. wi-lciss6 min salbuh cala-rragm-insalab 
wi-staulit-ibahzän caleh wi-nta-ssabab. 

254. acmil murüDa-u hussShä b-azka-ssaläm 
wi sul-lahä canni anä ähir kaläm. 

255. fätet talät-ushur w-anä makwi bihä 
wi zaij§ cenejä fuDädi habbehä. 

256. läkinnft cumri fi damiri mä hatar 
min aglßhä fi-lbäle se wl fih hatar . 

257. illä hawä cuzri na§i hälis nadif 

min salbS säfi saddß mä jisdar cafif. 

Am. 

258. tajjib. 

N. 

wl lies innä-lfuDäd kän mal lahä 
wi kän§ ma?südi an-azzauwig bihä, 

259. läkin raDet eljömS bak mitwallifa 
fa sult§ lihalb-irtigic canhä, kafa. 

Am. 

260. barduh kaläm tajjib. 
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Sie hat das Recht zum Zorne, den sie fühlte*, 

Und da ist mein Brief, wie Du ihn gebracht hast, angekommen. 

Am. 
Ein gutes Wort 

N. 

Und auch mein Herz hat sich getröstet. 
Nun ist mir auch nicht die geringste Hoffnung mehr auf sie 

geblieben, noch sonst etwas. 
Aber mit Deiner Gefälligkeit, Deiner Freundlichkeit, Deinem 

Edelsinne, 
Sollst Du die Rede eines Liebenden hören, dem die Liebe 

verboten wurde. 
Und dem die Leidenschaft gegen seinen Willen aus seinem 

Herzen gerissen ist. 
Und den die Kümmernisse bewältigt haben, und Du bist die 

Ursache. 
Sei so grossmütig und bring ihr meinen ergebensten Gruss, 
Und sag ihr von mir die letzten Worte 
Drei Monat sind vergangen, und ich war in sie verliebt. 
Und wie meine Augen, so hat mein Herz sie auch geliebt. 
Aber nie in meinem Leben kam mir in meinen Gedanken 
In Bezug auf sie etwas in den Sinn, worin Gefahr gelegen hätte. 
Nur eine platonische, fleckenlose, lautere, reine Liebe 
Aus einem unberührten Herzen, so keusch wie es nur sein kann. 

Am. 
Gut. 

N. 

Und weil mein Herz ihr zugeneigt war, 
Hatte ich die Absicht, mich mit ihr zu verheiraten. 
Aber heut' sah ich, dass sie Dir traut ist. 
Und da sagte ich zu meinem Herzen: kehr' von ihr zurück, 

es ist genug. 

Am. 
Ebenfalls gute Worte 



y Welcher sich einstellte. 
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N. 
w-anä min bacdS de, 
lammä wisilnä fi-lkaläm lilhaddS de, 

261. zäl elcasam minhä wi hi fi fikrSti 
wl kuUS Jörn fihä tigini sakrßtl. 

262. wi-n kunt asäsl fi-lhawä kuU-ilcazäb, 
mä bassS aslähä wa lau zurt etturab. 

263. wa lä henäk mänic sigir wa lä kiblr 
illä muräcät hätirak, ja si-bamir. 

Am. 

264. amma-lkaläm, elli haketuh, can ja sin, 
kulluh kaläm cuslä wi näs mutDaddibin. 

265. lahkih lahä bilharfß wi-ntä fuddSliä 

• . . . 

jikfä basä mä cuttS titcallas bihä. 

(wi juhrug.) 

elmanzar elcäsir. 
Am. wahduh. 

266. walläh sawi sicib calejä da-lgadac, 
inhattS wäsil wi-lcasam minnuh-nsatac 

267. wi räh wl salbub bilhawä makwi malän 

wa lä basä jisül feläne au felän. 

268. läkin caleh elhass§, hes innuh cirif 

bi::annähä ti^iibbini, leh jihtirif ? 

(wi ji^abbat Calä betuh.) 

elman?ar elhädi casar. 

Am. wi Z. 

Am. 

269. hassa-lgadac da mä raDetsi wasfetuh, 
ahd-ilgawäb minni wl hü fi kasfetuh. 

270. gähid wi lammä säf§ nafsuh ma-ntasar, 
satc-alcasam wäsil wi cannik istasar. 

• • • 

271. wi-rgic jihalUfni bbaimän-*ihatil 

wi säl asül lik calkaläm wa lau tawil. 
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N. 

Und nach dem, 

Da wir im Gespräch soweit gekommen sind, 

Hörte die Hoffnung zu ihr auf, doch ist sie in meinen Gedanken, 

Und jeden Tag befällt mich ihretwegen tiefes Weh/) 

Und wenn ich alle Qualen der Liebe ertragen sollte. 

Nicht könnte ich sie vergessen, auch wenn ich im Staube läge'^). 

Und dafür ist kein Hindernis, kein kleines oder grosses, 

Ausser die Rücksicht auf Dein Gemüt, mein edler Herr! 

Am. 

Die Worte, die Du gesprochen, sicherlich, 

Sie alle sind die Rede von verständigen und gebildeten Leuten. 

Ich werde sie ihr buchstäblich erzählen, und Du lasse die Sache. 

Es genügt nun, hänge Dich nicht wiederum an sie an. 

(Und er geht heraus.) 

Die zehnte Scene. 

Am. allein. 

Bei Gott, der Bursche thut mir furchtbar leid, 

Er ist ganz gebrochen und die Hoffnung ist ihm abgeschnitten. 

Und er ging, imd sein Herz, von der Liebe verbrannt, ist 

ganz voll. 
Und nicht mehr nennt er die oder das. 

Aber das Recht ist gegen ihn, da er ja wusste, 

Dass sie mich liebt; warum verletzt er das Recht? 

(Und er klopft an seinem Hause.) 

Die elfte Scene. 
Am. u. Z. 
Am. 
Wahi'haftig, dieser Bursch ich sah nicht seines Gleichen, 
Er nahm den Brief von mir und ärgerte sich. 
Er hat sich bemüht und als er sah, dass seine Sache nicht siegt. 
Gab er die Hoffnung gänzlich auf und wandte sich von Dir fort, 
Und er kehrte zurück, um mich mit den Eiden des in Lebens- 
gefahr schwebenden schwören zu lassen, 
Und sagte ich solle Dir seine Rede vortragen, wenn sie auch lang sei 

') s. W. 

») D. h. tot wäre. 
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272. bi3ann§ luh sahren telate mintawl 
calä fuDäd min när§ hubbik minkawi 

273. wi inn§ fi bäluh bihubbik lam hatar 
*wärid wa illä se likün lik fih hatar. 

ß w . 

274. wi inii§ salbuh wi-lfuDäd birimmetuh 
mal lik, wi kän sasduh tiküni hurmetuh. 

275. läkin raDäki-ljöme bi mitwallafa 
fa säl lisalbuh, ii*tigic, nänä kafa. 

276. wi-n kän jisäsi fi-lhawä kuU-ilcazäb 
mä bass§ jisläkl, wa lau zär etturäb, 

277. wa lä henäk cannik mawänic timnacoh 
illä muräcätuh husüsi-traggacoh. 

278. siebet calejä, ja Zarifa, häletuh 
hattä bao6t abki w-anä bahaddituh. 

Z. bi§wg§. 

279. mä häb§ zanni fib§, da-ilhelw-ihani 

kam bän§ min c6n6hi innuh-jhibbini. 

Am. 

280. bitsüli eh? 

Z 

basül calä sän ma-krahuh, 
tisfas calä häluh wa lä tisaffihuh! 

Am. 

281. huwä anä azhartS au bajjantö luh? 
da fih garäm, meskin§ jimkin jistiluh. 

Z. 

282. jibsä kamän mä jihdiraksi-lli nawäh 
wi-hasdß jisrasni wi jigcalni dawäh. 

283. wi mm jicis min bacdS da-lcär, ja saläm? 

absä fi wust-innäsi curda lilmaläm. 

• • 

Am. 

284. eb, ehi? 
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Dass in ihm seit zwei, drei Monaten ein Herz ist, 
Das vom Feuer Deiner Liebe verbrannt ist, 
Und dass ihm bei der Liebe zu Dir niemals 
Ein Hintergedanke oder irgend etwas in den Sinn gekommen 

wäre, worin für Dich Gefahr gelegen hätte, 
Und dass sein Herz und die Seele Dir ganz geneigt wären 
Und dass seine Absicht war, dass Du sein Weib würdest. 
Aber er sah heute, dass Du mir vertraut bist, 
Und sagte zu sich selbst, kehr' um, nun ist's genug. 
Und wenn er in der Liebe alle Qualen ertragen sollte. 
Er würde Dich nicht vergessen, selbst wenn er im Staube läge. 
Und keine Hinderuisse hielten ihn hier von Dir zurück, 
Wenn ihn nicht seine Rücksicht auf meine Rechte abhielten. 
Seine Lage^ oh Zarifa, that mir so leid, 
Dass ich geweint habe, während ich mit ihm sprach. 

Z. leise. 
Nicht hat mich meine Meinung über ihn, diesen Süssen, 

Glückverheissenden getäuscht. 
Wie sichtbar war's an seinen Augen, dass er mich liebt! 

Am. 

Was sagst Du? 

Z. 

Ich sage, warum ich ihn hasse, 

Während Du mit seinem Zustand Mitleid hast und ihn nicht 

für thöricht erklärst. 
Am. 

Hab' ich es ihm gezeigt oder merken lassen? 

Der da hat in sich eine Sehnsucht, der Arme, möglich, dass 

sie ihn tötet. 
Z. 

Du weisst noch nicht, was er beschlossen hat. 
Die Absicht ist, er will mich rauben und aus mir sein Heil- 
mittel machen. 
Und wer lebt noch nach solcher Schande, oh Gott? 
Ich bin dann mitten unter denLeuten eineZielscheibedesTadels. 

Am. 
Was, was? 
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Z. 

aiwa-ljOm balagni can habar 
säsi wi jitrattib caleh linä hatar, 

285. innuh halaf bidimmetuh wi dimmeti 
biDannhu^) jisrasni w-anä fi farseti. 

286. cala-lhusüs lammä simic, inn-ilgawäz 

min bacd§ gumca räh jiküu bacd-ilgahäz. 

287. wägib calek iunak tisaddim muddetuh 
wi bilcagal iiudhul wi *iiihfi •licbetuh. 

Am. 

288. mä tBaddasis! 

Z. 

ha So an zahar minnuh-ssaläh 

• • • . • 

wi kull§ sej6 jifcaluh, jibsä mebäh. 

Am. 

289. ummäl asül lik ehi? 

Z. 
bass enta-mnacoh ; 

üdiltö min dihkak kidä titammacoh. 

. • • • 

290. lau kunte tihki gadde, kän hisim wi häf 

wa lä misi marra macänä *bilhiläf^ 

291. illä kamän bacd-ilgawäb, elli-rsaluh, 
absar basa-ndur, es§ bidduh jifcaluh 1 

292. wi-kmän balagni innS canduh ictisäd 
biDann§ luh candi menäzil fi-lfuDäd 

293. wi-nni arid eljöme anfud sisretak 
w-ahibb§ ahnig di-lwuset min cisretak. 

Am. 

294. ammä sahih ma&niün. 

... o 

Z. 

waläkin massaduh, 
innuh *jidukk-issahme fik wi-jnaffiduh 



^) Aus metrischen Rücksichten statt birinnuh. 
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Z 

Ja heute erhielt ich eine harte Nachrieht, 

Auf der für uns eine Gefahr beruht. 
Er hat bei seiner Ehre und der meinen geschworen, 
Dass ei* mich rauben würde, während ich in meinem Bette wäre, 
Besonders als er hörte, dass die Heirat 
Nach einer Woche stattfinden würde nach der Vorbereitung. 
Deine Pflicht ist es, dass Du ihre Frist verkürzest 
Und dass wir eiligst in den Ehestand treten und seinen 

Streich vereiteln 

Am. 
Glaub' es nicht! 

Z. 
Wahrhaftig, von ihm sah man nur Gutes! 
Und alles, was er thut, erscheint erlaubt. 

A. 
Was soll ich Dir denn sagen? 

Z. 
Hindere ihn nur! 

Durch Dein Lachen hast Du ihn so kühn gemacht. 
Wenn Du erast zu ihm gesprochen hättest, hätte er sich 

geschämt und gefürchtet 
Und hätte nicht einmal uns zum Trotz gehandelt, 
Sogar noch nach dem Brief, den er gesandt hat. 
Weiss ich's?*) sieh zu, was er thun will! 
Und ich habe noch erfahren, dass er des Glaubens ist, 
Dass er in meinem Herzen einen Platz hätte, 
Und dass ich jetzt Dich 2) abschütteln will 
Und zur Zeit gern aus Deiner Gesellschaft fortkommen möchte 

Am. 
Es ist richtig, er ist verrückt. 

Z. 
Aber es ist seine Absicht, 
Gegen Dich den Pfeil aufzulegen und Dich mit ihm zu treffen. 



'üf 



*) \jb jAöil flehe ich es, in Syrien gebräuchliche Redensart. 
*) Eigentlich: Deine Rinde. 
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295. lammä tikün canduh, jidän jidahlizak*) 
wi-jkammak fi hadretuh wi-jcazzizak. 

296. ücä tbämin lob, da bidduh jiftinak, 
jilcab bimu^hak fi-lkaläm wi '''jihtinak 

297. wi min basä luh cabamäoir di galad? 
min hajjS ma-*stäcit binä ahl-ilbalad! 

Am. 

' _ 

298. bass inti mä-thäfis. 

Z. 

da läzim tihzimuh 

w 

wi-tgib ligäm zaijl-lhumar wi-tlaggimuh, 



299. hallin-asüf li jOm sabah cardi *salam, 
da-lcard§ mä jirgac linä iza-nsalam. 

Am. 

300. läzim aruh luh di-lwuset wi *asfuruh. 

Z. 

läzim kamän ticannifuh wi-tcazzirah.^) 



301. bass iskutl! 



Am. 



Z. 



adin aho fi-bintizär, 

ücä kamän tisbal higag wa-Ua-ctizar 

S. 172. 

302. wi-rgac sawämak bilcagaJ, laglin3)jaräk, 
ahsan anä masdars ads säca baläk. 

Am. 

303. hädir calä c^ni wi räsi mä agib, 

wallah-lkaläm, ja minjeti, kaläm habib. 



') 8. D. u. V. Z. L. 
•) s. D. 



') cjl J^^. 
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Wenn Du bei ihm bist, schmeichelt er Dir fortwährend, 

Er ehrt Dich in seiiHer Gegenwart und hält Dich wert. 

Hüte Dich ihm zu glauben, er wird Dich täuschen, 

Er spielt mit Deinem Verstände in der Rede und beschwatzt Dich'). 

Und wem bleibt bei solchem Thun Geduld? 

Wie oft haben die Leute aus der Stadt laut von uns gesprochen! 

Am. 
Fürchte Dich doch nicht. 

Z. 

Es ist nötig, dass Du ihm ein Loch durch die Nase bohrst 
Und ihm einen Zügel durchgiebst, wie dem Esel, und ihn 

aufzäumst. 
Lass mich, ich sehe eines Tages meine Ehre befleckt. 
Die Ehre kehrt nicht zurück zu uns, wenn sie schartig ge- 
worden ist. 
Am. 

Es ist nötig, dass ich zu ihm gehe und ihn heruntermache. 

Z. 

Es ist auch nötig, dass Du ihm harte Worte sagst und ihn 

heftig tadelst. 
Am. 
Schweig nur! 

Z. 
So bleib ich in Erwartung. 
Hüte Dich auch Entschuldigung anzunehmen oder Abbitte! 

Und kehre schnell eiligst zurück, damit ich Dich sehe. 
Weil ohne Dich ich keine Stunde leben kann. 

Ajn. 

Zu Befehl, bei meinem Auge und meinem Kopfe, ich werde 

nicht lange fern bleiben. 
Bei Gott, die Rede, oh Du mein Wunsch, war 'eine liebe Rede. 

^) beschneidet Deinen Geist, 
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elmanzar ettani casar. 

Am. wahduh. 

304. lillähl mä ahla-lmewadda wi-lgaräm 

fi hubb§ sitti-mhaddara sähbet masäm 

305. adi-lbanät Ulli jirid wa-Uä baläs. 
hurra naoija zaijShä oül mä baoäs! 

306. di aglab-iDDiswänS säret kull§hä 

ja-Uah-ssaläma rabbßnä jiclam bihä. 

(summa jijabbat calä bäb Noser) 

307. mä *bär calena-ljöm§ illä da kamän. 
tälic calä färcuh henä ja-llab-bamäii ! 



elmanzar ettälit casar. 

N. wl Am. wi J. 

N. 

308. ja haltarä-s gäbak kamäii wi sajjacak? • 

Am. 
get min ficälak lagll athänis macak 

N. 

309. w-anää basal minni? 

Am. 
basal minnak ketir. 
dana sable*) da kunt ahsibak gadac *amir. 

310. fuddak min-ittazwis macäjä fi-lkaläm 
wi-zhir linä asl-ilmehabbi wi-lmaräm. 

311. biilutfi cämiltak wi sult inn-a§tibir 
wi-ntä calä mantä caleh, mä tictibir 

312. ticmil calejä *ba8taliga, ja gadac, 
ammä hasis innak walad sähib bidac. 

313. biddak tihämimi wi tisras hurmeti 
bukra tibäii lak himmetak min himmeti. 

N. 

314. magnüne, min elli-hbarak can da-lkaläm! 
ha gadde wa-llä se raDötuh ii-lmanäm? 
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Die zwölfte Seene. 

Am. allein. 
Bei Gott, wie ist die Liebe und die Verliebtheit süss, 
Wenn man eine wohl bewachte, würdige Dame liebt. 
Das sind die Mädchen für den der will, oder gar keine, 
Edel und rein wie sie ist, sag', das giebt es sonst nicht mehr ! 
Die meisten von den Frauen sind alle — 

Gott schütze uns, Gott unser Herr kennt sie. 

(Dann klopft er an die Thür Nosörs.) 
Nichts blieb gegen uns heute als das noch. 
Er treibt es hier auf die Spitze, Gott behüte uns. 

Die dreizehnte Scene. 

N., Am. u. J. 

N. 
Was brachte Dich nochmals her und schickte Dich? 

Am. 
Ich kam infolge Deines Thuns, um mit Dir zu zankeö. 

N. ■ 

Und was geschah von mir? 

Am, 
Von Dir geschah viel. 

Vor dem da hielt ich Dich für einen braven Burschen. 
Lass die Schönrednerei mit mir im Gespräch 
Und zeig uns den Ursprung des Verborgenen und die Absicht. 
Mit Güte habe ich Dich behandelt und sagte ich will abwarten, 
Doch Du bleibst so, wie Du bist, und lässt Dich nicht warnen. 
Du brauchst gegen mich die raffinierteste List, oh Bursche. 
Ja es ist wahr, Du bist ein verschlagener Mensch, 
Du willst mich überlisten und mein Weib stehlen. 
Morgen wirst Du meinen Eifer und den Deinen sehen, 

N. 
Verrückt, wer ist es, der diese Nachricht Dir mitgeteilt! 
Isfs Ernst oder etwas, das Du im Traum gesehen hast? 
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Am. 

315. hijä Zarifa-lli-hbaretni-bnafsShä, 
hatta-lgirän-ilknllfi simcü hissShä. 

316. wi arsaletni lak wi sftlet ihbiruh, 
w-iziä tawassafy gasbS cannuh ugbumb. 

317. wi innähä ma-tmil ligerl bassS Jörn, 

wa lau jisabbah damm§hä cabarde com. 

318. jikfa kaläm fang basä wa '''caknina 
hataktinä, ja-bn-ilhaläl, garrasdnä/) 

N. 

319. in kän kidä sälet^ anä salbi-nsarah 
wi tabS bacd in kän§ f ihä ingarah. 

320. wa lä baset ahki kaläm wa lä asic, 

wi zaijS ma-btümur^), anä samic mutic. 

Am. 

321. hattä kamän in kän§ biddak *tistanic 
wi min hanakhä nafsSha-trid tistimic 

322. bbannShä tibibbini wi tikrahak 
wi-tcizzini ketir sawi wi-tsaffihak, 

323« jalläb binä f i betöna-nranwah sawä 
wi-tsOf fuDädhä fikS au fija-nkawä. 

(summa jitwaggahü wi ji^abbat Am. calä bstuh.) 

elmanzar erräbic casar. 

Z. wl Am. wi N. wi J. 
Z. 

324. wi-kmän§ gäjbuh li wi sasdak bassS eh? 
entä calejä räh tigi wa-llä caleh? 

325. biddak asüftih lagli mä-tzid ragbeti 

wi *tinsibik buh gasb§ canni muhgeti? 

Am. 

326. elsasdS, ja rühi-nn§ soll ma-stamac^ 
bisül calejä lilkaläm da ihtarac 

^) Sonst wird an solchen Stellen &, also ifJX^j^^ geschrieben. 
■) Ursprünglich ma-btu:mur. 
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Am. 
Zarifa isfs, die es mir selbst mitgeteilt hat, 
So dass die Nachbarn alle ihre Stimme gehört haben. 
Sie sandte mich zu Dir und sagte, benachrichtige ihn, 
Selbst wenn er in seinem Sinn verharrt, zwing ihn, gegen 

seinen Willen. 
Und sie ist keinem anderen zugeneigt als mir, auch nur einen Tag, 
Auch wenn er ihr Blut auf der Erde schwimmen liesse. 
(^enug der leeren Rede und des Verdrusses, 
Du hast uns in üblen Ruf gebracht, Du schlechter Mensch, i) 

Du hast uns entehrt. 

• N. 

Wenn sie so gesprochen hat, ist mein Herz erfreut 

Und geheilt, nachdem es durch sie verwundet war. 

Und nicht will ich ferner darüber reden und es verbreiten. 

Und wie Du befiehlst, so gehorche ich und gehorsame. 

Am. 

Sogar wenn Du Dich überzeugen willst 

Und es aus ihrem Munde selbst zu hören wünschest, 

Dass sie mich liebt und Dich hasst 

Und mich sehr wert hält und Dich für unverschämt erklärt, 

Vorwärts gehen wir zusammen in unser Haus, 

Und Du wirst sehen, ob ihr Herz für Dich entbrannt ist oder 

für mich. 
(Dann gehen sie fort und Am. klopft an sein Hans.) 

Die vierzehnte Scene. 

Z., Am., N. u. J. 
Z. 

Jetzt bringst Du ihn mir sogar her, was ist denn deine Absicht? 
Willst Du Dich gegen mich wenden oder gegen ihn? 
Willst Du, dass ich ihn sehe, damit mein Verlangen erwache 
Und sich mein Herz ihm gegen meinen Willen hingiebt? 

Am. 
Die Absicht, meine Seele, ist, dass er auf meine Worte nicht hörte. 
Er sagt von mir in Bezug auf Deine Rede, er hat sie erfunden, 



^) eig. Sohn der Guten, hier ironisch. 
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327. wi-nui basül-bi-zzür§ innik tikrahih 
wa lä tihibbi fard& Sacra bass§ fih. 

328. cassän kidä gibtuh tiziil canna-ssubah 

vri-jkün kamäni *räs licasluh wi-ntabah. 

Z. li N. 

329. huwa-nta candak sakkS fi-lli bazkuruh 
wa-llä asim burhän caleh w-afassarah? 

N. 

330. Ummä raDet, elli hakäh, mä jinhiki 
wl hü cala-lkilme jisiil wi jittiki, 

331. essakkS zäd candl, waläkin di-lwiiset, 
lammä nadah li-ljöm wi fi betik atet, 

332 simictß amrik wi-ltazamt-ibimtisäl 

w-ahö balagni maosadik calkuUS häl. 

Z. 

333. lä lä, ahö bard-ilkaläm, elli hakäh, 
hüwä kalämi-brimmetuh mus min inacäh. 

334. Wl da gamicuh lagll jihsal li taraän 
wi tittidih kull-ibumür linä kamän. 

335. w-ädin asül di-lwast§ laglin tifhamü 
wi-thassasu-ddacwä henä wi ticlamü, 

336. biDannekum litnen§ elli hädirin 
lukum manäzil fi fuDädi-mgäjirin, 

337. wähid ahibbuh zaijß ceni w-acsisuh 
wi akrah-ittänl wi biddi ahnisuh. 

338. wi-Ui ahibbuh, luh bisalbi manzila, 
lammä asüfah tictirini zilzila 

339. wi-ll-akrahuh, jibsä izä jöm insamä 
zaijl-*tturäs, lammä asüiuh wi-lcamä. 

340. w-aride in elli ahibbuh-ggauwizuh, 
mus hü jigahhizni, ana-U-agahhizuh ; 
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Und dass ich fillschlich sage, dass Du ihn hassest 
Und dass Du nicht ein Haar an ihm liebest. 
Deshalb brachte ich ihn her, dass über uns die Zweifel 

aufhören 
Und dass er sich beruhige und wieder zu sich komme. 

Z. zu N. 
Hast Du noch einen Zweifel über das, was ich denke, 
Oder soll ich einen Beweis hierfür beibringen und es aufklären? 

N. 
Als ich sah, dass was er erzählt hat, nicht glaubbar war,') 
Obwohl er auf jedes einzelne Wort Nachdruck legte und es 

betonte, 
Wurde der Zweifel bei mir gross, aber jetzt, 
Als er mich heute rief, und ich in Dein Haus kam. 
Hörte ich Deinen Befehl und legte mir Gehorsam auf 
Und nun begriff ich Deine Absicht fiir jeden Fall. 

Z. 
Nein, nein, dieselben Worte, die er gesagt hat, 
Sind gänzlich meine Worte, sie kommen nicht von ihm. 
Und dies alles geschieht, damit ich Sicherheit erhalte, 
Und alles auch uns klar werde. 
Hier sage ich jetzt, damit Ihr es versteht 
Und die Sachlage constatiert und kennen lernt, 
Dass Ihr zwei, die Ihr hier gegenwärtig seid. 
Entgegengesetzte Plätze in meinem Herzen einnehmt: 
Einen lieb ich wie mein Auge und er ist mir teuer. 
Den zweiten hasse ich und möchte ihn erwürgen. 
Und den ich liebe, der hat einen Platz in meinem Herzen, 
Wenn ich ihn sehe^ ergreift mich Zittern. 
Und den ich hasse, wenn der eines Tages genannt wird, 
Ist mir's wie Taubheit, und wenn ich ihn sehe, wie Blindheit. 
Und den ich liebe will ich heiraten. 

Und er braucht mich nicht auszusteuern, sondern ich bin's, 
die ihn aussteuert 2) 

M Nicht möglich, dass es erzählt wird. 

'^) Ihre Liebe ist so gross, dass sie ihm die Kosten der Aussteuer 

ersparen will. 

6* 
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341. wi-U akrahuh, lau mutt§, mä-.cudsi macäh 
w-akaddibuh fi.-lhubb§, lau jöm iddacäh. - 

342. läkinnä jikfauä kaläm wi ""laslasa 
wi-mn-ilcazäb da kullfi jöm jikfa basa; 

343. elli ahibbuh, jigtihid fi-bigtimäc 
wi jimnac-attäni, wi jikfänä nizäc. 

Am. 

344. wallähi ja helwa lacaggil bik sawäm. 

z. 

w-anä kamän jirtahS oalbi wi-ssaläm. 

Am. 

345. larraijahik, ja nur cujüni, can sarib. 

Z. 
w-anä kamän min di-lmarad «albi jitib, 

346. gilibtfi säkta-lkum w-asül es bacdS de? 

wi-n kän§ ceb cala-lbanät tihki kide, 

347. läkinnä bi-nnisba likull-illi gara, 

lammä bisit gursa kibira-u *sausara, 

348. wagab calejä-8ün§ cardi w-ansizuh 
w-acajjin-illi massadi aggauwizuh. 

Am. 

349. walläh kalämik hass§, ja nür-ilcujün. 

z. , 

aho gei'i) kidä macrafSS wi-Ui-jkün, jikun. 

N. 

350. cazim sawi, aho-lkaläm henä zahar 
wi-criftS sasdik bi-lkaläm-illi-nzakar 



351. wi-ssah§§ elli tül6 cumrik tikrahih, 
min bacdS säca mä baseti tunzurih. 
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Und den ich hasse, mit ihm lebte ich nicht zusammen, auch 

wenn ich sterben müsste, 
Und ich werde ihn in der Liebe Lügen strafen, wenn er sie 

eines Tages behauptete 
Aber genug der Rede und des Schwatzens 
Und von diesen Qualen jeden Tag ist's nun genug. 
Der, den ich liebe, soll sich bemühen uns zu vereinigen 
Und den zweiten hindern ; und nun genug des Streites. 

Am. 
Bei Gott, Du Süsse, ich werde mich schnell mit Dir beeilen. 

Z. 
Und auch mein Herz wird sich beruhigen, und dann gut. 

Am. 
Ich werde Dich bald beruhigen, Licht meiner Augen! 

Z. 
Und auch mein Herz wird von dieser Krankheit geheilt werden. 
Ich war es müde gegen Euch zu schweigen, indem ich sagte, 

was wird nachher sein? 
Wenn es Schande ist für Mädchen so zu sprechen, 
So musste ich doch, in Rücksicht auf all' das, was ge- 
schehen ist. 
Da die Sache eine gi'osse öffentliche Schande und Klatsch 

geworden ist. 
Meine Ehre schützen und retten 
Und den, welchen ich zu heiraten beabsichtige, bezeichnen. 

Am. 
Bei Gott, Deine Worte sind richtig, oh Licht meiner Augen ! 

Z. 
Ausser diesem weiss ich nichts, und was geschehen wird, ge- 
schehe. 
N. 

Sehr gut, die Sache hier ist klar geworden. 
Durch die Worte, welche gesagt wurden, weiss ich Deint 

Absicht. 
Und die Person, welche Du Dein Leben lang hassest. 
Wirst Du nach einer Stunde nicht mehr sehen. 
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Z. K N. 
352 hijärS mä ticmil Ibanni lä ati: 
anzur ileh fi-lbet8 wa-Uä fi-ttaris. 

wiU^n. 

353. ja haltarä kull-ilkaläm da jicgibak, 
sultis kaläm jizaccalak wi-jhille bak? 

Am. 

354. in kän§ min sänL anä mabsüt »awi. 
läkinnä sähibnä basüfuh miltawi. 

355. wi leh kidä, meskin, sawi-zcilti caleh? 

Z. 

ummäl basä biddak kamäni acmil eh? 

(wi trüh) 

Am. li N. 

356. meskin sawi hälak! 

N. 
ma bidi-thakkimet. 
Am. 
lä hol wa lä süwa, haläs wi sammimet 



N. 

357. w-anä kamän hes inn§ da ähir kaläm 
läzim atäwichä w-asäfir wi-ssaläm. 

Am. 

358. meskin sawi, bäjin calek kutr-izzacal, 

min kasfet-ilhirmänS salbak istacal. 

359. hud hudn§ minni sable mä-trüh wi-nnabi 
da hudnfihä, hudni jisallik, ja sabi. 



(summa jicäm'tuh) 

elmanzar elhämis casar. 
Z. wi Am. 
Am. 
360. ammä Noser galbän! 
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Z. zu N. 

Das beste, was Du thun kannst, denn ich ertrage nicht 

Ihn im Hause zu sehen oder auf der Strasse. 

und zu Am. 

Vielleicht gefeilt Dir diese meine ganze Kede, 

Sagte ich Worte, die Dich ärgern und Dich verletzen? 

Am. 

Wenn es meinetwegen war, bin ich sehr zufrieden. 

Aber ich sehe unsren Freund geärgert. 

Warum erzüratest Du Dich so sehr über ihn, den Armen? 

Z. 

Was willst Du denn noch, das ich machen soll? 

(Und siü geht fort.) 

Am. zu N. 

Deine Lage ist sehr traurig. 

N. 

Es ist nicht in meiner Hand, sie hat entschieden. 

Am. 

Keine Macht und keine Stärke (ausser bei Gott), es ist zu 

Ende, sie hat entschieden. 

N. 

Und ich auch, da das ihre letzten Worte sind, 

Muss ihr gehorchen und fortgehen, und fertig. 

Am. 

Du sehr Bedauernswerter, der grosse Verdruss ist bei Dir 

sichtbar, 

Vom Arger über die getäuschte Hoffnung ist Dein Herz 

• entzündet. 

Lass Dich von mii* umarmen, bevor Du gehst, und beim 

Propheten 

Dies ist eine Umarmung von ihr, meine Umarmung wird Dich 

trösten, mein Junge. 
(Dann umarmt er ihn ) 

Die fünfzehnte Scene. 
Z. u. Am. 
Am. 
Aber Noser ist unglücklich (geärgert). 
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Z. 

wi leh? es gallibuh? 
Am. 
cassän cujünik kutrS söouh cazzibuh. 

361. w-anä kamän bukra lacaggil bizzawäg, 
nänä basä tähir wi jikfäna lagäg. 

Z. 

362. bitsülS min bukra? 

Am. 
wi leh bitizcali? 
bukra tisüfi-lherß lamma tudhuli, 

363. wl tuskurini zaij§ mä-nä baskurik, 
garsi *j - Ihajä min ilgawäz menaffarik ? 

(wi-jrüh) 

z. 

364. ja rabbe tilhimni bihile timnacoh 

wi-n kän§ luh adnä casam bi, tistacoh. 



Ehitca ettälite. 
elmanzar elDauwal. 

Z. wahdehä. 

365. elmöt§ ahwan Ii wa lä aggauwizuli. 
gat^) da *hanüti-jkaffinuh wi-jgahhizuh! 

366. dilwast adihnä lel wa lä haddis henä, 

. .7 

arüh binafsi lilhabib agri anä. 

367. afdal kida-stannä wl bukra *anwirit 
wi tihsal-idduhla wi bacden atribit.*^) 



*) ^er §e. 

*) In derartigen Redensarten wird nach M 0. G. das Verbum in 
der Femininform gebraucht. 
«) = VII 8. Sr. 
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Z. 

Und warum^ waB hat ihn unglücklich gemacht? 

Am. 
Wegen Deiner Augen hat ihn seine grosse Sehnsucht gequält 
Ich nun will morgen mit der Hochzeit eilen, 
Keine Verzögerung mehr, und genug der Widerwärtigkeiten. 

Z. 
Du sagst morgen?') 

Am. 

Und warum ärgerst Du Dich? 

Morgen wirst Du das Gute sehen, wenn Du (in die Ehe) 

eintrittst, 

Und Du wirst mir danken, wie ich Dir danke. 

Ist's etwas anderes als die Scham, das Dich von der Heirat 

zurückschreckt ? 
(und er geht.) 

Z. 

Oh Gott, gieb mir eine List ein, die ihn hindert. 
Und wenn er die geringste Hofl&iung auf mich hat, so schneide 

sie ihm ab. 

Der dritte Akt. 

Die erste Scene. 

Z. allein. 

* 

Der Tod ist leichter für mich, als dass ich ihn heirathen sollte, 
Möchte doch ein Leichenbesorger kommen ihn *) ins Leichen- 
tuch zu hüUen und zurecht zu machen ! 
Jetzt sind wir bei Nacht, und niemand ist hier. 
Ich gehe selbst zu dem Geliebten, ich laufe hin. 
Soll ich hier warten und morgen compromittiert werden? 
Es kommt die Brautnacht'), und dann bin ich gebunden. 

*) das demain. 
^) näml. Amin. 
^) eigentl. d. Eintritt ins Brautgemach. 
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elmanzar ettäni. 



368. anä »awäm rägic. 



Z. wi Am. 

Am. 



Z. 



w-anä biddi arüh, 
ahsan macäjä sirrS häifa buh abüh. 

369. wi-lli gabarni calhuriig uhti Budür, 

häifa calehä lä tirüh barrä tidür. 

370. habastSha güwä hidänä fi-rriwäs 

wi sult§ ahsan min zacal wa-llä hinäs. 



371. leh bassg? 



Am. 



Z. 



mus eis s et No§er wi habbetuh? 
wi tallaset gözha-hadim wi kabbetuh? 

372. di-lwastß gat tiski wi tibki li kamän 

wi nazzilet min kullS cen lahä '''hifan 

• 

373. wi-tsül wa lau jisattacühä bi-ssujüf 
mä-tfüt No^er wi-tfaddaluh calä ulüf, 

374 wi-lhä calä di-lhäl§ min muddet sane 
mecallasa buh salbShä wi-mgannine. 

Am. 

375. ah di-lsabiha! 

Z. 

^ hin camalna-lli basal, 

lammä taradnäh min hidänä wi-nfasal 

. . « 

376. wi hin balagha-nnuh mesäfir min henä^), 
gat li sawäm tigri hazina-*mcaknina 

^) sonst pflegt des Reimes wegen Kk^ zu stehen. 
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Die zweite Scene. 

Z. u. Am. 

Am. 
Ich bin schnell zurückgekehrt. 

Z. 
Und ich will gehen, 

Denn ich habe ein Geheimnis, welches zu offenbaren ich 

mich scheue. 
Und die mich zum Ausgehen gezwungen hat, ist meine 

Schwester Budür. 
Ich fürchte für sie, dass sie hinausgeht und herumläuft. 
Ich schloss sie drinnen bei uns in) Salon ^) ein 
Und sagte, das ist besser als Verdruss und Streit. 

Am. 
Warum nur? 

Z. 

Hat sie sich nicht in Nosßr verliebt und ist für ihn entbrannt? 
Hat sie ihren alten Gatten nicht verlassen und abgeschüttelt ? 
Jetzt ist sie gekommen , um mir zu klagen und zu 

weinen, 
Und von jedem Auge liess sie eine Flut von Thränen fliessen. 
Sie sagt, und wenn man sie mit Schwertern zerstückle, 
Sie Kesse nicht Nosör und zog' ihn tausenden vor, 
Und dieser Zustand daure bei ihr seit Jahresfrist, 
Sie hab* an ihn ihr Herz gehängt und sei verrückt. 

Am. 
Ha, die Schändliche! 

Z 

Als wir gethan, was geschehen ist. 

Als wir ihn von unserer Seite gejagt und er von uns ge- 
trennt war, 
Und als sie vernahm, dass er von hier gegangen, 
Kam sie gleich zu mir gelaufen, traurig und bekümmert. 



*) Das grosse Zimmer im ersten Stock, für die Frauen bestimmt. 
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377. wi-t:ül fi cardik, ja habibti, tuczuri 
Wi-zä raDeti cöb calejä tusturi, 

378. wi sälet-issibäk wl basset fi-zzu:äs, 
kän biddSbä tikallimah min-irriwäs 

379. wi sallidet söti kamän, ja dstenä 
cassänS jismacbä, jisül bijä anä. 

380. lammä ra3ethä sult ana-lnafsi-tlaci 
cand-ilgirän misdarß säca wi-rgaci. 

381. ana lissa^) bahrug illa wi-ntä get sawäm 
w-ädi-ssabab li fi hurügi wi-ssaläm. 

Am. 

382. läkin anä mä 11 wi mäl^-uhtik tigi 
wi-nti calä sänhä kamän leb tuhrugi? 

383. jalläh calä bethä tirüh wi tinsiric 
ammä ahüjä da sahih casluh hiric. 



Z. 

384. di-lwast§ tuhrug bass§ minnak *tinkisif, 
hallikfi middäri^) wi ücä tinkisif 

385. w-anä *azajjarbä, wi hallihä tirüh, 

wa-llä anattatbä kamän min-issutüh. 

• • • . . 

Am. 

386. halli-l^urüg milbäb w-adin fi-'^'ssandara 

wa-Ua-stahabbä bilcagal fi-lmandara ! ^) 

Z. 

387. ücä tikallimhä henä wa-Uä tibän! 

Am. 
hüwä anä wäsil humär wa-llä gabän? 

388. cassän cujünik astahabbä fi-*lhadir 



*) Zusammengezogen aus vj^xi-*^ L«^ J \jk 
^) \^J^^ entstanden aus mitdkri aus mutaääii. 

*) s. HßiLi bei DBc. 
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Und sagt, bei Deiner Ehre, meine Liebe, entschuldige 
Und wenn Du einen Fehler an mir siehst, decke ihn zu. 
Sie schob das Fenster hoch und sah auf die Gasse herab, 
Sie wollte mit ihm vom Salon aus sprechen. 
Sie ahmte meine Stimme sogar nach, oh dass ich das erlebe, ^) 
Damit er auf sie höre und sagen solle, sie sei ich. 
Als ich dies sah, sagt' ich zu mir selbst, geh' heraus 
Zu den Nachbarn auf ein Stündchen und komm' zurück. 
Jetzt geh' ich grad hinaus, da bist Du schnell gekommen; 
Das ist die Ursache meines Ausgehens und damit gut. 

Am. 

Aber was geht es mich an, wenn Deine Schwester kommt 
Und weshalb willst Du sogar ihretwegen hinausgehen? 
Vorwärs, sie geh' nach Haus und entferne sich, 
Mein Bruder allerdings, das ist richtig, ist von Verstand 

schwach. 
Z. 
Sie geht jetzt heraus, nur schämt sie sich vor Dir, 
Halte Dich hier versteckt und hüte Dich, Dich zu zeigen, 
Ich will ihr den Izär^ anziehen, und Du lass sie gehen, 
Oder ich lasse sie gar vom Dache herunterspringen. 3) 

Am. 
Lass sie zur Thür hinausgehen, und ich geh auf den Hänge- 
boden 
Oder verstecke mich schnell im Herrenzimmer. 

Z. 

Hut' Dich mit ihr hier zu sprechen oder Dich zu zeigen 

Am. 
Bin ich denn ganz ein Esel oder Feigling? 
Um Deiner Augen willen verberg' ich mich im Vorzimmer 

') eig. oh dass ich leben möchte, hier im Sinne von : oh dass ich es 
erleben muss, gebraucht, s. Sr. 

') Ein weisses oder schwarzes Tuch, in welches sich die Frauen 
auf der Strasse einhüllen. 

*) d h. auf das Dach eines Nebenhauses. 
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wa-ll-*andifis au anbirim guwa-lhasir. 

389. läkinnähä min bacdS mä-trüh di-lmara. 
arüh lahüjä ahbiruh bi-lü gara. 

Z. 

390. mä-tgibs§ sirti fi-lkaläm wi-hjät abük, 

ahsan kamän tibsä fadiha cand ahük. 

(wi-thu§§.) 

Am. wahduh. 

391. rühi-nti mä-tbäfis, wi emtä aiizuruh 
wl *aucibu}i bi-Ui garä wl ahbiruh 

392. w-acarrafuh nafsuh wi aurih di-lbehim 

innuh bi afcäl-innisä lissä gasim 

Z. min güwa-lbgt tikallim uafs§ha. 

393. w-allähl, ja-hti, inn§ hälik gammine, 
läkin camäDi] zaij§ dl mus mumkine 

394. wi-lcard§ mä jahmil kaläm wi *laslasa. 
jalläh calä betik sawäm rühi basa. 

Am. ji§ül wi hi härga. 

395. latarbis-ilbäb bilkalün^) w-adauwaruh, 

min höf§ mä tirgac henä, w-asammaruh. 

Z. tigül Wl hi härga bi§w5S. 

396. ja rabb§ tihfazni wi fiel! tusturuh. 
wi hätiri-lmaksür§ innak tugburuh.^) 

Am. 
397 wallähi latbachä w-asüf fön s a§d§hä, 
wi-n känS jimkinni lahüja-lruddShä. 

Z. tirüh calä bgt N. wi-toül. 

398. elhamdü lilläh-izzaläm srä li dawä. 
wi- Helfe da mahlüs liDarbäb-ilhawä. 



*) 8. D. oytf 

») 8. D. Bc. 
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Oder hülle mich und schlage mich in den Strohteppich ein. 
Doch wenn dieses Weib fortgegangen ist, 
Geh* ich zu meinem Bruder und teile ihm mit, was vorge- 
fallen ist. 
Z. 

Erzähle nicht meine Geschichte^) im Gespräch, beim Leben 

Deines Vaters, 

Sonst sieht Dein Bruder sie auch noch als Schande an. 

(Und sie geht hinein.) 

Am. allein. 
Geh, fürchte Dich nicht; wann werd' ich ihn sehen. 
Ihm erzählen, was geschehen, und es ihm mitteilen 
Und ihn sich selbst erkennen lassen und ihm, diesem Vieh, 

zeigen, 
Dass er in der Handlungeweise der Frauen noch ganz un- 
erfahren ist? 
Z. aus dem Innern des Hauses spricht zu sich selbst. 
Bei Gott, meine Schwester, Dein Zustand hat uns sehr betrübt. 
Aber Handlungen wie diese, sind nicht möglich, 
Und die Ehre verträgt nicht Gerede und Klatsch. 
Vorwärts geh' schnell jetzt nach Haus. 

Am. sagt, während sie hinausgeht 
Ich werde die Thür mit dem Schloss zusperren und den 

Schlüssel umdrehen. 
Aus Furcht, dass sie hierher zurückkommt, und werde die 

Thür zunageln. 
Z. sagt leise, während sie herausgeht. 
Oh Gott, behüte mich und verbirg mein Thun, 
Und meinen gebeugten Mut wirst Du aufrichten. 

Am. 
Bei Gott, ich folge ihr, und seh' was ihre Absicht ist. 
Und wenn es möglich ist, so bring* ich sie dem Bmder zurück. 

Z, geht zur Thür N.'s und sagt. 
Gelobt sei Gott, die Finsternis kam mir als Heilmittel, 
Und diese Nacht ist für die Liebenden geschaffen. 



*) d. h. wie ich daran beteiligt bin. 



96 



Am. liwahduh. 
399. calbet Noser rahet, biceni suftShä, 
ja retßni *da:set€ fiha^u *hustShä. 



elmanzar ettälit. 
N. wi Z. wi Am. 

N. wi hüa härig mistacgril, jiSül. 
(Seite 179.) 

400. wallähi di-Uele laDacmil camleti, 
w-ascä w-abajjin lilhabiba himmeti. 

401. min da41i mäsi? 

Z. 
ja Noser balä *zacis! 
bijä Zarifa-lli raDethä fi-ttaris« 

Am. 

402. w-allähi ja bint-izzina-nti tikdibi, 
tigajjari ismik kamän wi tinsibi. 

Z. 

403. bardi anä, ja-Noser, Zarifa! 

N. 
tislami, 
ja-lli biginh^)-illel mad titkallimi! 

404. bukra wi dini lacmil-illi-fiiijeti 

w-ahzä biwaslik cägilan, ja minjeti. 

Am. liwahduli. 

405. magsüs^ ja meskin! 

N. 
sawämak*) udhuli, 
ja sittS i*ühi7 sad tasarraf manzili. 

406. wallähi lau gäni-*lcazül, '''ladahdahuh 



w-akattifah zaiji-lharüf wi adbahuh. 



^) 8. D. 
«) 8. L. 



*" ' "^ - -" ~ ■*"- "«^ — c*:»- "--- — --*' "^'"*i ■«••«iifc«» *" ^^ m« ' ' -^ 16^* '^tf^^a 
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Am. allein. 
Ins Haus Nosers ging sie, mit meinem Aug' hab' ich's gesehen, 
Oh dass ich sie ergreifen und zurückhalten könnte. 

Die dritte Scene. 

N.y Z. und Am. 
NosSr kommt eilig heraus und sagt 

Bei Gott, in dieser Nacht führ' ich mein Vorhaben aus 
Und bemühe mich der Geliebten meinen Eifer zu beweisen. 
Wer ist es, der da geht? 

Z. 
Oh Nosör, keinen Lärm? 
Zarifa ist es, die Du auf dem Wege gesehen. 

Am. 
Bei Gott, oh Mädchen der Sünde, du lügst, 
Du änderst sogar Deinen Namen und stellst Fallen. 

Z. 
Ich bin 's ja, oh Nosör, Zarifa. 

N. 
Sei mir willkommen, 
Die Du in dunkler Nacht mit mir sprichst! 
Morgen will ich, bei meiner Religion, ausführen, was ich be- 
absichtige, 
Und bald werde ich mich daran erfreuen, mit Dir vereint 

zu sein, mein Wunsch. 
Am. allein. 
Betrogen, Du Armer ! 

N. 
Schnell komm herein, 
Geh, Fräulein, meine Wohnung ist geehrt. 
Bei Gott, wenn der Eifersüchtige zu mir käme, ich würde 

ihn in Stücke schlagen 
Und ihn binden wie einen Hammel und abschlachten. 
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elmanzar erräbic. 

Am. liwahduh. 

407. magsüäS di-lmeskin wi min *jitsassaduh 
wa-Ua can-ilfagra-lli zaijuh jibicduh? 

408. läkin calä sän bass§ hätir uhtSha 
lascä w-agauwizhä w-acaddil bahtShä 

409. w-aktib kitäbhä bilcagal calä No§er 
wa lä calejä löm§, hes da ficlS her. 

(summa ji^abbat calä bäb mecäwin ettumn.) 

elmanzar elhämis 
Am. wi-lmw. u wähid mz. u wähid ^addäm biduh fanüR. 

mw. 

410. es elhabar? 

Am 

minni calek azka-ssaläm. 
ebamrS läzim lak henä min ggr kaläm. 

411. candi sadije bilsawi mistacgile, 

min bassfi fi-ddunjä jihibb *elbahdile? 

412. wähid gawä wahda wi canduh garr§hä, 
min bacdßmä majjil dimägha-u garrßhä, 

413. wi massadi *nikbis calehum di-lwnsöt; 
cassän kide, ja si-lmecäwin kunt§ get. 

414. di bint§ näs niktib kitabhä wi-ssaläm! 

ahsan kamän jicis macähä fi-lharäm. 

mw. 

415. aho*) gamblna-lmaDzünS nibcat nigbiduh *), 
jiktib kitäbhä bilcagal wi-j § ajjiduh. 

Am 

416. in kän kida-stannä henäk w-ücä tisib 
minnuh ahad juhrug w-anä mus räh agib. 



') Umstellung von uaX^i. 
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Die vierte Scene 

Am. allein. 

Der Arme da ist betrogen, doch wer soll sich darum kümmern? 

Oder wer will ihn von der liederlichen, die so ist wie er, 

fern halten? 
Aber nur um ihrer Schwester willen 

Werd' ich mich bemühen und sie verheiraten imd ihr Schicksal 

ins Gleichgewicht bringen 

Und werde eiligst ihren Contrakt mit No§Ör schreiben. 

Mich triffl: kein Tadel, da dies eine gute That ist. 
(Dann klopft er an die Thür des Polizeioffiziers.) 

Die fünfte Scene. 
Am., d. 0., ein S. u. ein Diener mit einer Laterne in der Hand. 

D. O. 

Was giebt es? 

Am. 

Von mir für Dich den ergebensten Gruss! 

Die Sache erfordert hier ohne Zweifel Deine Anwesenheit, 

Ich habe einen Fall, der äusserst eilt, 

Wer auf der Welt liebt denn die Schande? 

Einer hat einer den Kopf verdreht und hat sie zu sich geschleppt, 

Nachdem er ihr Herz gewonnen und sie getäuscht hatte. 

und meine Absicht ist sie jetzt zu überraschen; 

Deshalb, Herr Offizier, bin ich gekommen. 

Es ist ein Mädchen aus guter Familie, wir schreiben ihren 

Contrakt und damit gut. 

Sonst lebt er noch in unerlaubter Verbindung mit ihr. 

D. O. 

Hier neben uns wohnt der Standesbeamte, wir lassen ihn holen. 

Er schreibt ihren Contrakt in Eile und registriert ihn ein. 

Am. 

Wenn dem so ist, so warte doii; und hüte Dich 

Eine aus dem Haus gehen zu lassen, ich werde nicht lange 

fortbleiben. 



7* 
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417. wi marhabä bak, ja efendi, .lab^utak, 
bass üca wähid bi-ddarähim jüritak. 

mw. 

418. jibsä kamän hi hasalet lilhaddS de? 
hüwä inecäun-ittumn^ jinsäl luh kide? 

Am. 

419. elcafwS, mus eha§d§, usbur lamm-agi, 

^andah lahüjä hü sarib fi-lhalwagi ^). 

(wi-jrüh.) 

elmanzar essädis. 

Am. wi Ad. 

Am. jihabbat :alä bet Ad. 

Ad. ji8ül. 

420. miQ elli biihabbat? 

Am. 

danä! 

Ad. 

entä Amin? 

Am. 

lamma-nta cärifni tisül li löhi min? 

Ad. jiftah wi-jsül. 

421. di-lwastS wi-s gäbak? 

Am. 
anä bidd-afrihak. 
häga zarifa *tithifak wi-*tbahbabak. 

422. ticrafse tihki li calä sitti Budür, 
hijä henä wa-Uä kamän rähet tidür? 

Ad' 

423. wi lehl tisDalni? di rähet fi farah. 

* . 

Am. 
ha SS an min-emtä salbShä fi hinsarah? 



^ o 



^) ^.Sk^Jl^- Name des Heiligen, dessen Grab in der gleichnamigen 
Strasse ist, die von der Rue neuve zur Azhar führt. 
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Zu Deinen Diensten, Efendi-, ich werde Dich belohnen. 
Nur hüte Dich, dass Dich einer durch Dirhemsi) straucheln macht. 

D. 0. 
So weit ist die Sache schon gekommen? 
Spricht man so mit dem Offizier der Revierwache? 

Am. 
Pardon, es war nicht die Absicht, warte, bis ich komme. 

Ich rufe meinen Bruder, der wohnt ganz nah im Halwagi. 

Und er geht. 

Die sechste Scene. 

Am. und Ad. 

Am. klopft an das Haus Adhems. 
Ad. spricht. 

Wer ist's, der klopft? 

Am. 

Das bin ich. 

Ad. 

Bist Du Amin? 

Am. 

Wenn Du mich erkannt hast, warum sagst Du zu mir „Wer 

ist da?" 
Ad. öffnet und sagt 
Zu dieser Zeit, was hat Dich hergebracht? 

Am. 
Ich will Dich erfreuen. ^ 

Eine angenehme Sache wird Dich zufrieden machen und Dir 

•Vergnügen bereiten. 
Kannst Du mir von Fi'äulein Budür sagen. 
Ob sie hier oder noch spazieren gegangen ist? 

Ad. 
Und warum fragst Du mich ? Sie ist auf eine Hochzeit gegangen. 

Am. 
In Wahrheit, seit wann amüsiert sie sich dort? 



^) Kleine Münze. 
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Ad. 

424. wi-l:asd§ eh? 

Am. 
elsasdg ücä-tgummehä, 
la-ntä abühä, ja ahi, wa la^) cammShä. 

425. min hajj§ ma-smicnä kaläm minuak ketir 
wi kull§ Jörn tizcas calenä bi-nnifir, 

426. wi-tsül kalämhä, ja ahi, cen essawäb: 
la-lhabs§ jinfachum wa lä kutr-ilcazäb. 

427. wi-n käne hijä bintfi au känet mara, 
ehafi§ wi-ttadjis calehum mashara, 

428. wi-n kän hawähä gä, bituhrug wahdShä. 
wi-triih§ titfassah, izä kän biddShä 

429. wl fi-lfarah wa-Ua-lgenene di kamän 
tisdar tirüh liwahdöhä mac abamän. 

430. l^assan kaläm mauzüa wi minnuh-biktisäb 

wi-jcallim-ibinsänfe ahsan min kitäb. 

Ad. 

431. mus bassß tihki li? wl eh s usr-ilkaläm ? 

Am. 
elbint§ mä-lhä? mä calehä se maläm. 

432. enta-lli tafritak camal fihä kide. 

hü hadd§, ja meskinS, jicmil zaijß de? 

433. süm süf bicenak, jittidih lak bahtShä^ 
in kän§ hi tiflah wa illä uht§hä 

Ad. 

434. bardi manis fähim. 

Am. 
asül lak cassahih 

• • • • 

min agil tittamin wl salbak jistarih. 

435. mus fi farah, fi bet Noser memaddide! 

Ad. 
balsi kaläm färisr vrl ""hQs rühak kide! 
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Ad. 
Und was ist die Absicht? 

Am. 
Die Absicht ist, Du sollst sie nicht betrüben! 
Du bist ihr Vater nicht, mein Bruder, nicht ihr Onkel! 
Wie oft haben wir nicht viele Red' von Dir gehört! 
Und jeden Tag schreist Du es uns mit Trompetenstimme zu 
Und hältst eine Rede darüber, mein Bruder, die Weisheit selbst: 
Nicht das Gefangenhalten nützt ihnen, nicht das viele Quälen. 
Und ob sie Mädchen oder Frau ist, 
Sie einschUessen und einsperren ist lächerlich. 
Und wenn sie Lust hat, geht sie allein aus 
Und geht spazieren, wenn sie will. 
Und zu 'ner Hochzeit oder in den Garten') 
Kann sie sogar allein gehen mit Vertrauen. 
Wahrhaftig eine wohlei^wogene Rede, und von ihr hat man 

Gewinn, 
Sie belehrt den Menschen besser als ein Buch. 

Ad. 

Du erzählst es mir immer noch nicht? Was ist der Rede 

kurzer Sinn? 
Am. 

Was ist mit dem Mädchen? sie trifflt kein Tadel. 

Du bist es, dessen Nachlässigkeit so auf sie gewirkt hat 

Handelt einer. Du Armer, in dieser Weise? 

Auf, sieh selbst, ihi* Geschick wii'd Dir klar werden, 

Ob es ihr oder ihrer Schwester besser glückt. 

Ad. 
Ich verstehe immer noch nicht. 

Am. 
Ich sage Dir die Wahrheit, 

Damit Du Dich beruhigst und Dein Herz sich erholt 
Sie ist nicht auf einer Hochzeit, sondern liegt im Haus Nosörs? 

Ad. 
Kein leeres Geschwätz, halt Dich zurück! 



') d. h. in den Ezbekije- Garten, wo die arab. Militärkapelle spielt. 
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Am. 

436. wallähi bilcen di wl dini suft§hä! 

fi betSnä känet henäk mac uhtShä, 

437. mä kuntg acraf cissöhä, bacden dirit 
wi bacd§ mä bärget, anä biswes girit. 

438. wi suftShä fi bot Nosör dahlet sawäm 
wi bÜDamära känet-iddunjä zaläm. 

439. mantas mesaddas, süm macäjä, ja harüf; 
laglin tisadds^ni wi bÜDBii di tisüf. 

440. di min zamän lihadretuh mesauwasa 

. * 

wi-lhä sane kamla bihubbuh-mcaiiasa 

Ad. 

441. tibsä zawäiiir gissS minhä^a tintili, 

in kän sahih ab % ä anä rägil '^'wüi. 

442. danä medallachä wi hi lissä §igär 

wi migtiliid fi hazz^hä l6l mac nahär. 

Am. 

443. lammä tisüf bilcen, jibän lak kullS si^) 

wi tittidali kull-ÜDumür bilmiftisi. 

444. w-anä kamäni, lagli ma-stur cardShä, 
^addartS wähid lilkitäb jiktib lahä, 

445. liDannS mä zannis§ innak bacdS de 
tisbil calehä, ja ahi, wi lii kide. 

Ad. 

446. ammä anä in sahh§ mä a^bartS buh, 
ma-sdarsß agbur salb§hä wi agsibuh. 

447. jikfä kaläm biger nafac jallah nisüm 
min hofi tidri-nnäs wi titlamm-illumüm *). 



*) Htatt §e. 
^) 8. DBc. 
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Am. 

Bei Gott, mit diesem Auge, bei meiner Religion, habe ich 

sie gesehen, 
In unserem Hause dort war sie mit ihrer Schwester. 
Ich wusste nichts von ihrer Liebe, nachher hab* ich's erfahren, 
Und als sie herausgegangen war, lief ich ihr leise nach. 
Ich sah sie schnell ins Haus NosGrs eintreten, 
Und zum Beweis^), es war schon finster. 
Glaubst Du es nicht, brich mit mir auf, Du Hammel, 
Damit Du mir glaubst und mit diesem Auge siehst. 
Die ist seit langem in den Herrn verliebt 
Und ein volles Jahr hängt sie an ihm in Liebe. 

Ad. 

Das sind allerdings äussere Anzeichen eines Betrugs von 

ihrer Seite und sie blenden^). 
Wenn es wahr ist, so bin ich ein Einfaltspinsel. 
Ich habe sie verwöhnt, als sie noch klein war, 
Und Tag und Nacht war ich für ihr Glück bemüht. 

Am. 

Wenn Du es mit dem Auge sehen wirst, wird Dir alles 

offenbar werden. 
Und werden Dir alle Dinge in voller Klarheit erscheinen. 
Ich hab' sogar, um ihre Ehre zu schützen. 
Einen zum Contrakt herbeiholen lassen, damit er ihn ihr schreibe. 
Denn ich bin nicht der Ansicht, dass Du nach dem 
Sie wieder freundlich aufnimmst, mein Bruder, da sie so ist. 

Ad. 

Was mich betrifft, wenn das, was Du mir mitteilst, wahr ist. 
So kann ich ihr Herz nicht zwingen und gegen ihren Willen 

nötigen. 
Genug der Bede ohne Nutzen, vorwärts lass uns aufbrechen. 
Aus Furcht die Leute könnten es erfahren und die Haufen 

sich sammeln. 

^) Weil auch B. zur Nachtzeit ausgegangen ist. 

^) 8. D. und Sr. sie sind vergoldet und blenden wie vergoldete Dinge. 



106 



elmanzar essäbic. 

Am. wi Ad. wi-lmw. u. wähid mz. 

■ 

elmw. 

448. ba:a-smacü, in kän basal hena-ttifäs, 
mä biddShäs lä sausara wa lä hinäs. 

449. entum adiku-tnen wisiftum fi-lbugäz 
wl kullikum näwjiu sawä cala-lgawäz. 

450. wi-Nser§ säl li cassahih wi mä katam 
wi-Ui-iikatab candJ ahö caleh hatam, 

451. inn-ilwilija-lli basat fi hözetuh 
hiia-Ui tislah luh wi tibsä hurmetuh. 

4f • • • 

Ad. 

452. wi-lbintg fen? 

elmw. 

elbintS güwä mä tirid 
tu^rug wa lau *jigargariiliä fi-lhadid. 



elmanzar ettamin. 

N. wi-lmw. wi-lmz. wi Am. wi J. wl Ad. 

N. jituU min-iäSibäk wi-joül. 

453. basa-smacü li witruku-höl wi-lhinäs, 
mä tudhulu-llä bacd§ häza-bittiias. 

454. wi lagli mä jibsäs kaläm wa lä hadit 
ana zaije mä^) säl elmecäwin da ridit. 

455. wi-Ui jirid minkum jiwäfis bihalam 
jiktib wi ji^tim zaij§ göruh mä hatam. ^) 

456. mä zä wa illä^) mustahil inni afüt 
elli ahibbuh jöm wa lau inni amüt. 

Am. li Ad. 

457. ammä anä mamnacs§ cannak hurmetak, 
hitmak calä da-mmäl wa illä *ärmetak! 



*) »-At j^X^ ^sjj Wögen dea Reimes umgestellt. 
') vulgärarab. Redensart. 
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Die siebente Scene. 
Am., Ad., d. 0. und ein St. 

D. O. 

Hört mich an. Wenn hier Einigung erzielt sein wird, 

So braucht die Sache weder Lärm noch Streit. 

Ihr beiden da seid in der Enge;') 

Ihr seid alle zusammen zur Heirat entschlossen. 

Noser sagte nur die Wahrheit und verhehlte nichts, 

Und was bei mir geschrieben ist, das hat er besiegelt, 

Die Fran, die bei ihm^) ist, 

Ist die, welche ihm passt, und wird seine Gattin. 

Ad. 
Und wo ist das Mädchen? 

D. O. 

Das Mädchen ist drinnen, sie will nicht 

Herausgehen, und wenn man sie mit Eisenketten zöge. 



Die achte Scene. 

N., d. O., d. S., Am., I. u. Ad. 

N. beugt sieb zum Fenster hinaas u. sagt. 
Hört mir zu und lasst das Reden und Streiten, 
Ihr könnt hier nicht eintreten ausser nach erfolgter Einigung. 
Und damit es keine Rede und Besprechung mehr giebt. 
So bin ich mit dem, was der Offizier da gesagt hat, zufrieden. 
Und wer von Euch mit der Rohrfeder einwilligen will. 
Der schreibe und siegele, wie schon ein anderer unterzeichnet hat. 
Wenn nicht, so ist es unmöglich, dass ich die verlasse. 
Welche ich liebe, nur einen Tag, selbst wenn ich sterben sollte. 

Am. zu Ad. 
Ich bin es nicht, der Deine Dame von Dir fem hält, 
Dein Siegel darauf also oder Deine Unterschrift ! 



^) d. h. in eine Schwierigkeit verwickelt. 
') eig. in seinem Besitze. 
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Ad. 

458. hijä Budür sablä? 

Am. 
wi mä lak bi-ssuDäl? 
iktib wi ihtim zaijSnä min ger masäl. 

N. 

459. di-lwast§ azhir mä hifi wi audahuh 
w-asül cala-bism-ibnehabbi w-aftahuh. 

460. hijä Zarifa-lli catet li sölfihä 
w-anä catet t öli wi imäm lahä. 

Ad. li Am. 

461. ahö-ttadah söloh calehä bilhiläf. 

Am. 
iktib wi ihtim wi-nta mä lak, räh tihäf? 

wi-j§Ql K N. 

462. di-lwastfi, ja magsüs§, jizhar lak gihär 
lammä jirüh ell^l wi jätik ennahär, 

463. wi tirtific can-ilcujün kull-issutür 
wi-tbanS in känet Zarifa au Budür. 

elmw. 

464. ahö kide sümu-ntu litnön ihtimü, 
jikfa basä *tidardisü') titkallimü. 

465. wi-lbint6 bacd-ilhitmfe azhirhä lukum 

wi ticrafühä, ja gamäca, kullikum. 

N. 

466. anä ridit bi-ssart§ de. 

Am. li Ad. 
w-anä kamän^ 
ihtim basä zaiji wi jikfa kän wi *män. 

Ad. 

467. wi-88irr§ da kän lehi? 

Am. 
ihtim, ja gadac, 
balä tabät jikfa basä balä bidac! 
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Ad. 
Erst, ist's Budür? 

Am. 
Was hast Du mit dieser Frage? 
Schreibe und siegle wie wir, ohne Rede! 

N. 
Jetzt offenbare ich, was versteckt war, und mache es klar 
Und sage den verborgenen Namen und künde ihn. 
Es ist Zarifa^ welche mir ihr Wort gegeben hat, 
Und ich habe mein Wort und meinen Schwur ihr gegeben. 

Ad. zu Am. 
Da erscheint seine Aussage über sie ganz anders. 

Am. 
Schreib' und siegle, was ist Dir, fürchtest Du Dich etwa? 

Und er saj?t zu Nosgr 
Jetzt oh Betrogener, wird es Dir klar erscheinen, 
Wenn die Nacht geht und der Tag Dir kommt. 
Und jeder Schleier wird von den Augen gehoben, 
Und es wird sich zeigen, ob es Zarifa oder Budür ist. 

D. O. 
So ist's: Ihr beiden siegelt nun, 
Genug geschwatzt h&bt Ihr und geplaudert. 
Und das Mädchen werde ich Euch nach der Unterzeichnung 

zeigen, 
Und Ihr alle werdet sie kennen lernen, oh Versammelte! 

Ich bin mit dieser Bedingung zufrieden. 

Am. zu Ad. 
Und ich auch, 
Siegle wie ich, und genug des Hin- u. Herredens. 

Ad. 

Und das Geheimnis da, warum war es? 

Am. 
Siegle, mein Junge, 
Keine Hartnäckigkeit, genug jetzt, keine List! 




■ * 
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Ad. 

468. bhül Zarifa wi-nta bitsül II Budür. 

Am. 
libsä kide zaiii-ttahün nifdal nidür? 

469. anä ridit min gßr kaläm bi-ssartS de, 
l6h basse titwaoSif kamäni bacdS de? 

: Ad. 

■ 

470. läkin manIS fahim. 

. Am. 

melih, afahhimak 
wl bilhadit kulluh asül lak w-aclimak. 

elmanzar ettäsic. 
I tudhul B. mac H. cala-lgamä:a. 

' ^ B. U Ad. 

471. amma-lfarah de mutlas an mä "^lazzinis 
1 w-umm-ilcarüsa säcida zaiji-lkedis. 

i . ^- 

i 472. mä haddß fi-nniswänS minhum jisbihik 

wi-mn-ilhasad hatta-lcarüsa tiki-ahik. 
, Am. 

; 473. je di Budür, ammä cagäDib gat mifi-en? 

J ja haltarä känet mac-alhaddäme fen? 

Adf li B. 

474. ammä ana-*tgajjart§ min afcäliki, 
läkin limln, ja haltarä, räh astiki? 

475. fidiltß bilmacrüf amäzig wi-badab 
wi-nti tigimmini kidä min gßr sabab. 

476. biddik ahüs salbi w-agajjar nijeti 

wi-tdici fiki, ja Budür, tarbijeti? 

477. wi bacd§ mä asruf calä sänik ulüf, 
jisbah bigerl, ja Budür, salbik *jilüf. 

B. 

478. essai-rS barrä, suft§ li görak nidlm? 

leh mus anä bardi cala-lcahd-il s adim ? 
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Ad. 
Er sagt ZarIfa und Du sagst mir Budür. 

Am. 

Wollen wir wie eine Mühle uns beständig drehen? 

Ich bin zufrieden ohne Widen*ede mit der Bedingung da. 

Warum zauderst Du danach noch? 

Ad. 
Aber ich verstehe nicht. 

Am. 

Vortrefflich, ich werde Dir's begreiflich machen 

Und alles Dir erzählen und zu Deiner Kenntnis bringen. 

Die neunte Scene. 
Budür tritt mit Husne zu den VerBaminelteii ein. 

B. zu Ad. 
Die Hochzeit hat mich durchaus nicht amüsiert, 
Und die Brautmutter sass da wie eine Mähre. 

H. 
Keine einzige unter den Frauen dort gleicht Dir, 
Und aus Neid hasst Dich sogar die Braut. 

Am. 
Ha, da ist Budür, wie merkwürdig, woher kam sie? 
Wo war sie wohl mit der Dienerin? 

Ad. 
Was mich betriflft, so habe ich durch Dein Thun gelitten. 
Doch wem soll ich wohl klagen? 
Stets wetteiferte ich mit Freundlichkeit u. Takt, 
Und Du betrübst mich so ohne Ursache! 
Willst Du, dass ich mein Herz zurückhalte und meine Absicht 

ändere 
Und bei dir, oh Budür, meine Erziehung verloren geht? 
Und nachdem ich tausende für Dich verausgabt habe. 
Wird Dein Herz, oh Budür, mit einem andern vertraut? 

B. 
Das Böse fort! Habe ich mir einen anderen Freund als Dich 

ersehen? 
Weshalb sollt' ich am alten Vertrag nicht halten? 



>. \ , 
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479. ahlif wi atsattac w-a:ül fi dimmeti, 

mä hadd§ luli gBrak makän fi muhgeti, 

480. wi-ljöm§, mus bukra, arid aggauwizak 
wi zaijS cen6ja-lmiiäh acazzizak. 

Ad. li Am. 

481. ismac kalämhä, tiltisi-nü-ilsöl§ ger? 

Am. li B. 

jibsa-nti mä kuntis heuä fi bet Noser? 

482. mus inti ahk^ti li^uhtik candine, 
innik calä di-lhälS min muddet sane? 

• 

B. 

483. es di-lkaläm-ilkidbß min luli jistimic? 
wi-lli jisüluh li, lisänuh jinsitic! 



elmanzar elcasir. 
Z. wi N. wi B. wl Ad. wi Am. wi-Imw. wi-lmz. wl H. wi J. 

Z. li uht§hä. 

484. ja-hti anä min hadretik argu-ssamäh, 
ahl-issamäh, ja bahtöhum, döl näs miläh. 

485. gilibt§ säbra wi-lmesaddar dallini 
bacdön calä hile cala-Ui zallini. 

486. wi-mlikt§ agrädi wi canni-lkarb6 zäl 

wi-bdilt§ wis elsirdS bi-cjün-ilgazäl. 

wi-tsül li Am. 

487. amma-nta mus läzim li mislak ictizär, 



mä däm jikün lak min ficäli ictibär 
488. wi hikmet-ilmaulä lahä hass-*ilwugüb 
fi irtibät-innäs wi taulif ehnlüb, 
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Ich schwöre es und lasse mich zerstückeln und sage es aui 

mein Gewissen, 
Für keinen anderen ausser Dir ist in meinem Herzen Platz. 
Und heute, nicht morgen will ich mich mit Dir verheiraten, 
Und wie meine schönen Augen liebe ich dich. 

Ad. zu Am. 

Höre ihre Worte, Du wirst finden, dass die Sache anders liegt. 

Am. zu B. 

Warst Du denn nicht hier im Hause Nosers? 
Hast Du nicht bei uns Deiner Schwester erzählt, 
Dass Du in diesem Zustand seit einem Jahre bist ? 

B. 

Was sind das für lügnerische Reden und wer hört auf sie? 
Und wer sie mir sagt, dessen Zunge mög^ abgeschnitten werden. 

Die zehnte Scene. 
Z., N., B., Ad., Am., d. 0., d. S., H. u. I. 

Z zu ihrer Schwester. 

Oh Schwester, ich erbitt' von Dir Verzeihung. 
Leute, die verzeihen, Glück für sie, sind gute Menschen. 
Ich war's müde geduldig zu warten, und das Schicksal zeigte mir 
Dann eine List gegen den, der mich erniedrigte. 
Was ich wünschte, habe ich erreicht, und von mir wich der 

Kummer. 
Ich tauschte das Gesicht des Affen gegen die Augen der Ga- 
zelle aus. 
Und sie sagt zu Am. 
Was Dich anlangt, gegen Deines gleichen ist Entschuldigung 

nicht nötig, 
Da Du aus meinem Thun den Schluss ziehen kannst; 
Die Weisheit Gottes hat das unbestreitbare Recht 
Die Menschen zu verbinden und die Herzen einander vertraut 

zu machen. 



8 
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489. w-anä rsoet min c6n sahlha innSnä 

• • • 

fi-lcesß ma-nwäfiss§ mutlas bacdSnä 

490. fa sult§, bi-baulä asüf gerak basa 
hes elmacisa mus macäna-mwaffasa. 

N. li Am. 

491. ammä anä magdi wi fahr! wi-lmasäm 
jikün§ min Idak liDidi-bistiläm. 

Ad. li Am. 

492. bi-llutf§ israbhä hanijan, jsi batal 
abrad calek min talg§ w-ahlä min casal, 

493. läkinnä aicälak sabab fi waksetak 
wi-lhödS fi-bacräd sabab fi *caksetak. 

494. tistähil-illi hall§ bak, ja si Amin, 
wa lä tiläsik§ nasir wa lä mucin. 

H. 

495. ennadl-ahö barduh-n sigir wa-Uä kibir 
haUih jisäsi-zzillß *ijäk jictibir. 

B. 

496. sacbän calöjä gursetuh fi di-lbalad, 
lakinnä acmil 6h, ahö sahmuh nafad. ^) 

J. 

497. ahö caleh maktübS titlac luh :urün 

räh iicmil-eh lammä hakam tabcoh harün? 

» u ... 

Am. jifüs min dahSetuh wi-jsül. 

498. da raustahil inni min-iddahsa afüs 
wa-Uä jicüd casli calejä au arüs. 

499. man kän jazunn inn-ihurüd mistahdara 
ticafrat-ibinsäne fi süret mara? 

(Seite 188). 

500. ämanti ja rabbi ja sin inn-innisa 
*kullak cala-bitläs higära-mgabbisa. 

501. min känfe jähud luh casida min mara, 
jacis bitül-iloimrS kulluh macjara. 



n^ _ 

Ich habe mit richtigem Auge gesehen, dass wir 
Im Leben ganz und gar nicht zusammen passen. 
Ich sagte, lieber suche ich einen anderen als Dich, 
Da das Leben zwischen uns nicht möglich ist. 

N. zu Am. 
Mein Ruhm, meine Ehre und die Schicklichkeit 
Würde es sein, sie von Deiner Hand in meine zu empfangen. 

Ad. zu Am. 
Trink es in «Güte, prosit Held, 

Es ist kälter für Dich als Eis und süsser als Honig. 
Aber Deine Thaten sind Ursache Deines Schadens 
Und das übermässige Sorgen filr Ehre Ursache Deiner Nie- 
derlage. 
Du verdienst, was Dir passiert ist, Herr Amin, 

Mögst Du ftir Dich nicht einen finden, der Dir beisteht oder 

hilft. 
H. 

Der Niederträchtige, gleichviel ob er jung, ob alt ist, 

Las st ihn seine Demütigung aushalten, damit er klug wii'd. 

B. 

Leid thut mir seine öffentliche Schande in der Stadt, 
Aber was soll ich thun? sein Pfeil ist angekommen. 

J. 
Es stand für ihn geschrieben, dass ihm Homer wüchsen. 
Was wird er nun thun, bei seinem störrischen Charakter? 

Am. erwacht aus seiner Bestürzung und sagt. 
Das ist unmöglich, dass ich aus der Bestürzung erwache 
Oder dass mein Verstand zu mir zurückkehrt oder ich mich 

beruhige. 
Wer, dachte dass die Teufel in der Gestalt von Frauen 
Bereit wären mit den Menschen dämonisches Spiel zutreiben? 

Ich bin jetzt fest überzeugt, dass die Frauen 
Alle insgesammt übertünchter Stein sind. 
Wer von einer Frau ein Versprechen annimmt, 
Der lebt sein ganzes Leben lang in Schande. 

8* 
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Ad. 

502. jikfii basä, jalläh libeti kullikum 
wa-Uä nigi, ja-N§er, gamicaii candfekum, 

503. hallühi fi häluh wi bukra-nhaddaruh 

\j • ... 

wi-nzile min fikruh baoa-lli kaddaruh. 

H. lilgälisln. 

504. wi-ntü kaniän, elli tikün buh waswase, 
jigi hadäna-ncallimuh fi-lmadrase. 

t amm. 
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Ad. 
Genug, vorwärts in mein Haus Ihr alle, 
Oder wir kommen alle, oh Nosör, zu Euch. 
Lasst ihn in seinen! Zustand, morgen holen wir ihn 
Und entfernen aus seinen Gedanken, was ihn betrübt hat. 

H. zu den Zuschauern. 

Und auch Ihr, wer schlechte Gedanken hat, 

Der komme zu uns, wir werden ihn in der „Schule'' belehren. 

Ende. 



Wörterverzeichnis. 

Vs. := Vers. 



^(31 ^^S\jo der Beamte, welcher mit dem ^jif zur Heii'at 

beauftragt ist und die standesamtlichen Register für 
Heirat, Scheidung und Todesfällen fuhrt, s. Sr. 

viJLüuMi»! s. Sr. = viJLüuLS^ Uhrkette. V. 16. 

yjo\ ^jyol Ehrenmann, brav, hochsinnig, s. Sr Vs. 58, 309. 

^ilL>l damit, s. V. Z. L. hoflfentlich; vergleiche unter viU5. 
^Vs. 19; 495. 
f^ freilassen, ein Vergnügen bereiten. Vs. 421 b. 

freigelassen werden. Vs. 96- 
8>Ju Puder- s. Sr. Vs. 18. 

t^ ^jjc äjIj s. Sr. dear me; Redensart um zu sagen „ich 

bin unschuldig an". Vs. 95. 
x^OLk.^ grosse List. Vs. 312., s. Sabbäg 53, 20. 





aj bim, ein Laut. s. V. Z. L.; ivJ J«iu'c*f s. Sr. hold your 

tongue. Vs. 65. 
^JLlaJo Beinkleid. Vs. 13 s. Sr. 

&JJl^ grosse Schande, s. D. Bc. Vs. 411. 

syi Xj bleiben, übrig bleiben (auch gesagt von der Ware, 
die man nicht verkauft.) Vs. 307. 
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II u. IV jem. zufriedenstellen (eig. mit Geschenken). 
Vs. 421. 
{j»*^>2 zusperren, s. D. Bc. u. Sr. Vs. 399. 

iüi^ stottern, s. D. Bc. Vs. 201. 

^^%^ ,^j^ achtel; dann Stadtachtel, wie bei uns Stadtviertel; 
hier Polizeiwache des Stadtviertels. 
>»*Ä. s. D. Bc. Vs. 452 ziehen, schleifen. 

» J • 7 



jj*-^ II in schlechten Ruf bringen, s. D.; Vs. 318. 



G« 



oyÄ' III viel wagen, s. F. oy^ temere capere; zwischen 

Vs. 235 u. 236 i. Brief. 

^^^ VII s. Sr. froh sein, heiter sein (ursprünglich vom 
Himmel, der sich aufklärt, dann auf die Person über- 
tragen. Vs. 155. 

^y^ J^^*Ä. Gunst, Anmut vil.iA».> Jlo« besten Dank (eigent- 
lich Deine Gunst ist angelangt.) Vs. 7. 

II sammeln, einstecken; vulg. fest verschliessen. 



Vs. 240. 
&ÄA. s. Sr. Paar, Stück ; im Glossar zu Sp. C. &19^ geschrieben. 

Vs. 13. 

beschneiden, gefügig machen, s. Y. Z. L. Vs. 388. 



o^ s. Sr. vom Weg abweichen; das Recht verletzen. Vs. 268. 
AdMb^ II erröten, auf sich halten. 

X^^ s. Sr., D. Augenblick. Vs. 205. 

Vorzimmer, s. Sr., V. Z. .L. Vs. 388. 



Kuss. s. D. u. Sr. Vs. 360. 



xJLto PI. ^Lto Handvoll, Masse, Flut v. Thränen. Vs. 372. 
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JCä. VII Vs. 132 zurückgehalten werden. 
I%Xä. = ^Jü s. Sp. O. sein, werden. Vs. 119. 
fj<^ 15^^ Vs. 145 über jem. sprechen. 



^'•JLä. Leichenwäseher. s. Sr. ; Leichenbesorger von 

cj^Lä. Laden, wo die Särge aufbewahrt werden. Vs. 365. 
yi*«Ä jiL^ festhalten, zurückhalten, s. Sr.; Vs. 162, 399. 435. 

^^ Lo ^Ä- ,^w/c so oft als. s. Sr. u. V. Z. L. Vs. 90. 
{^'y^ VII Vs. 193. se deconcerter. s. D. Bc, verstört sein. 

ijCA VIII einem eigen sein, sich um jem. kümmern. Vs. 2. 
ftÄ. IV vereiteln. Vs. 287. 



olJL^ o^Lä. o^^ zum Trotz, im Gegensatz, s. D. Bc. u. 



Sr. ; Vs. 290. oiLflL bL« ^^x^ er hat uns zum Trotz 
gehandelt. 

ijy^ lJ(5^ misstrauen. Vs. 78. 
äSÜ? Geist, Gedanke. Vs. 133. 

«.j^ vulg. hem s. F. u. Sr. Innere e. Sache, Quintessenz. 
^y^ er hat sein Inneres erkannt. Vs. 152. 



(jX»4>>4> s. D. plappern. Vs. 464. 

fJu^^> VII sich einschlagen, sich einhüllen, s. S. Vs. 388. 

^ö ergreifen s. D. Bc. Vs. 399. 

^JÖ4> ^^-JüJJoo raffiniert s. D., gewandt. Vs. 195. 

do Vs 297 (den Pfeil) auflegen. 

jj^t> iU/oJ plural ^<^ Schlauheit s. V. Z. L. Vs 73. 
(ji»Jot> ausschmücken s. Sr. V. 240. 
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v_aSj V Vs. 284. geordnet sein, beruhen auf. 
vil^ Hauptsache, d. Wesentliche s. D. Bc. Vs. 137. 
<J^) o!) ^' ^^^^^^^^ s. Sr. Vs. 328. 
L^) <3^) Geschrei s. Sr. Vs. 401. 

vJ\ J^\ s. Sr. mit dem ^M, dem grossen Tuch zum Ausgehen, 
jem. einhüllen; s. bei D. unter ^)yrM.' Vs. 385. 



o ^ 



d. Haare auf die Stirn kämmen. Vs. 15. 



8*JUu s. Sr. Rock. Vs. 14. 

J^ 'iydii\jo Nutzlosigkeit. Vs. 194. 



'yMj s. Sr. u. V. Z. L. d. Umherstreifen. Vs. 101. 



vdJLoÄ VII s. Sr. u. D. Bc. sich hingeben. Vs. 325. 



«- 



akJJLu» Hängeboden s. Sr. Vs. 386. 

J^i-*« unerträglich (von Musikanten bei einem falschen 
Ton gesagt; nach anderen zerrissen, von den Kleidern 
gesagt). Vs. 11. 
ft-Ä hart tadeln, heruntermachen s. D. Bc. Vs. 300. 



dU dLXli auf Credit s. D. Bc. u. Sr. Vs. 16. 



jvLw befleckt (s. D. Jlcö bestürzt machen.) Vs. 299. 

mit Schnurrbart Vs. 112. 



8^^ Klatsch s. D. Vs. 347. 



äa^ cÜläI laut m. jem. sprechen. Vs. 297. 

aus m^>6juc s. Sr. in Stücke brechen vergl. V. Z. L. 



o ^ 




niederdrücken Vs. 406. 
j£.Uo Taubheit Vs. 339 s. D. 
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^\Jo Sicherheit s. D. Vs. 77. 

^jji*.iö jjjJöj empört sein s. D. Bc. Vs. 197. 

JcXft zensiren s. D. J^J^ eifersüchtig Vs. 134, 406. 

*Xft stören II. ^^XX:^ yti^ Vs. 215 Störung memes Köi-perS; 

sich verletzt fühlen. 
ILwJCft Niederlage Vs. 493; s. D. u. Sr. (j«Xfc schädigen. 

^jjJCft betrübt sein s. Sr. Vs. 376; iJjXs. Ärger Vs. 187, 318. 
^JoUÄ s. D. Bc. u. Sr. Augenbutter Vs. 31. 
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ji ^^*x Illusion s. D. Bc. Vs. 243. 

v^A-Li (jLf-^ s. D. besiegt, geärgert. Vs. 360, v-JL^ mit folg. 
Impf, oder Part, müde sein etw. zu thun. Vs. 8; 67. 

%jw^ Sxj leiden, s. D. sich betrüben. Vs. 474. 
M^ s. Sr. Vs. 457 Firma. 

QdS verlassen. Vs. 126. 

AÄi IV platzen machen. Vs. 210. 

Jj3* J^AXÄ in Lebensgefahr schwebend; s. D. victime. Vs. 271. 

i»Jü5 (•Jüue Vorgeher, Hausmeister s. Text, Vs. 144 lüoJJüo 

Gesellschafterin. 
ö<j>ds V sich auf ein Ziel hin begeben, sich um jem. kümmern. 

^Vs. 407. 

Ja3 s. D. Bc. u. Sr. Kürze fJ^kS3\ yoS Kürze der Rede, ad- 

verbiell gebraucht für kurz gesagt. Vs. 141. 
VII gepflückt, geknickt sein s. D. Vs. 201. 
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iJu^ Holzschuh aus Mekka, dort so genannt. Vs. 34. 
Axä Ajü3l Vs. 321 s. Sr. sich überzeugen lassen. 



